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Hierzu zwei Beilagen.

Die Invalidenversicherung der selb¬
ständigen Handwerker.

Von O . K . (Nachdruck verboten .)

Wohl selten herrscht ein größerer Streit der Meinungen
über eine Frage des Handwerkerstandes wie gerade über
die der Versicherung gegen die Fälle der Invalidität
und des Alters. Sie ist fast ebenso umstritten wie die
des Befähigungsnachweises . Und hat man bei dem Be¬

fähigungsnachweise eine mildere und eine schärfere Richtung
unterscheiden können, so ist das hier ebenso der Fall . Jede
Maßregel , die von besonderer wirtschaftlicher Bedeutung für
die Entwickelung eines ganzen Standes ist , zieht eben natur¬
gemäß hier- wie dorthin ihre Kreise; zumal wenn sie in der

Durchführung so überaus schwierig ist , wie die Invaliden¬
versicherung der selbständigen Handwerker.

So hat denn unmittelbar greifbare Ergebnisse die Be¬

ratung der Frage auf dem 3. Deutschen Handwerks - und
Gewerbekammertage in Leipzig nicht gezeitigt. Die von
der Referentin , der Handwerkskammer zu Breslau , vor¬
geschlagene und angenommene Resolution stellt doch auch
nur eine Bejahung der Prinzipienfrage dar . Darüber sind
sich aber alle Gelehrten und alle Praktiker einig. Welches
Standes Vertreter würden Wohl auch den Mut haben oder
verblendet genug sein , zu sagen : „ Wir wünschen keine Ver¬

sorgung für die, die wir zu vertreten haben ? " Aber die

technische Frage , das böse , böse „ Wie ?"

Ohne allzusehr m die Tiefe zu gehen, kommt man da¬
bei sofort zu der Frage : Wieweit soll eine solcheJnvaliden-
versorgung gehen? Soll sie die Fortdauer der bisherigen
Lebensführung ermöglichen, oder soll sie, wie man es bis¬
weilen drastisch ausdrückt, zum Leben zu wenig und zum
Sterben zu viel bringen ? Das sind die beiden Möglichkeiten,
von denen aus die Praxis , d . h . die in ihr stehenden jüngeren
Leute die ganze Frage beurteilen . Wäre das , und wir würden
es sehr wünschen und begrüßen , nicht der Fall , so würde
auch ß 14 des Jnvalidenversicherungsgesetzes einen besseren
Erfolg gehabt haben.

Soll nun die zu gewährende Rente höhere Beträge
erreichen, so müssen natürlich auch die von dem Versicherungs¬
nehmer zu entrichtenden Beträge entsprechend höhere sein.
Was aber Geld kostet , findet nicht immer Gegenliebe ; das
muß auf der einen Seite bedacht werden. Zum andern ist
der Fall in Erwägung zu ziehen, daß jemand als Zwangs¬
versicherter in seinen Verhältnissen zurückgehtund den höheren
Prämiensatz nicht mehr tragen kann. Dann entstehen technische
Schwierigkeiten und Unannehmlichkeiten, welche besonders un¬
liebsam wären bei einer staatlichen Versicherung.

Hierzu tritt dann die Frage des Reichszuschusses.
Dabei kann man wieder fragen : ist ein solcher überhaupt
wirtschaftlich gerechtfertigt, oder wieweit rechtfertigt er sich vor
allen Dingen bei dem selbständigen Unternehmertum ? Er¬
freulich ist es, daß diese Frage wenigstens für einen Teil der
Arbeitgeberschaft, an der doch sonst die soziale Gesetzgebung
immer nur zehrt, durch 8 14 des Jnvalidenversicherungs¬
gesetzes in der Praxis eine zustimmende Lösung gefunden
hat , ob dieselbe freilich eine befriedigende genannt werden
kann, muß sehr dahingestellt bleiben.

Wir müssen offen bekennen , daß wir bei einem besseren
Stande der Organisation des Handwerks dem Prinzip der
Freiwilligkeit bei der ganzen Frage gegenüber der
Regelung auf obligatorischem Wege den Vorzug geben
würden . Das Prinzip der Freiwilligkeit ermöglicht in viel
umfassenderem Maße ein gegenseitiges Auspannen der Kräfte.
Dieses vorausgesetzt, wäre auch der Vorschlag eines treff¬
lichen Kenners der sozialen Gesetzgebung, des Landesrates
Illing - Merseburg in Nr . 24 der „ Mitteldeutschen Hand¬
werker-Zeitung " vom 22 ./2 . 1902 nicht unsympathisch, der für
eine auf möglichst breüer Grundlage beruhende Handwerker-
Jnnungs -Pensionskasse , angegliedert an die Reichsversicherung
als Zuschußkaffe im Sinne des 8 52 des Invaliden¬
versicherungs- Gesetzes eintritt . Entschieden ließe sich so eine
weitcrgehende Versorgung ermöglichen. Die Adlerschen
Vorschläge in der „ Woche" (Nr . 44 vom 2 . Nov . 1901 ),
wonach die Hälfte aller Renten , die auf Grund einer be¬
sonderen Handwerkerversicherung zu leisten sind, aus der
Staatskasse zugeschossen werden sollen — es würde sich also
hier die Beihilfe des Staates wesentlich höher stellen als bei
der Arbeiterversicherung — dürften auf Gegenliebe im Par¬
lament wie bei der Regierung kaum zu rechnen haben.

Somit erübrigt sich denn die Betrachtung der Frage:
Bietet denn das jetzt geltende Recht uns nicht den Grund¬

stein dar , auf dem man weiterbauend das hohe Gebäude der
Versorgung auch des selbständigen gewerblichen Unternehmers
vollenden könnte? Darüber später.

Die neue Rechtschreibung.
Die einhe itliche Rechtschreib ung soll nun , wie schon

mehrfach erwähnt , mit dem gestrigen Tage überall durchgeführt
werden. Das Armeeverordnungsblatt veröffentlicht eine
kaiserliche Kabinettsordre vom 30. Dezember, wonach die
neue für den amtlichen Verkehr angenommene Rechtschreibung
vom 1 . Januar 1903 an auch^ in der Armee Anwendung
findet.

Die Haupteigentümlichkeiten der neuen Recht¬
schreibung, deren wir uns in Zukunft ebenfalls bedienen
werden, sind:

1 . Das th wird nur noch in Fremdwörtern griechischen
Ursprungs geschrieben , z. B . Theater , Theologie, Thermometer,
Hypothek, katholisch , Thron . Man schreibt also fortan Tal,
Taler , Tat , Tor , Turm , Träne , Untertan , Rat , Rathaus,
Rute , Tee ; Berta , Bertold , Günter , Walter . Dagegen bleibt
das th in Lothringen , Thüringen.

2 . Das pH wird ebenfalls nur noch in eigentlichen Fremd¬
wörtern geschrieben , z . B . Phantom , Phase , Philosophie,
Phosphor , Physiologie, dagegen Efeu , Adolf, Rudolf , Elefant,
Sofa.

3 . Vor t und p steht immer s : Knospe, er liest . Aus¬
genommen sind Zusammensetzungen: Hausthür , Donnerstag,
Phosphor . Man schreibt: angemessener aber angemeßner,
wässerig aber wäßrig . Man schreibt ferner : du reisest oder
du reist; du reißest oder du reißt ; du sitzest oder du sitzt;
dagegen: der närrischste.

4. Man schreibt: Brennessel, Schiffahrt , Schnelläufer;
setzt dagegen ab : Brenn -nessel , Schiff-fahrt ; dagegen Mittag,
Mit -tag.

ch, sch, ß, pH, th gelten beim Absetzen als einfache
Laute : st bleibt immer ungetrennt ; sonst kommt von mehreren
Mitlauten der letzte auf die folgende Zeile.

In einfachen Fremdwörtern gehören die Lautverbindungen
von b, p, d, t, g, k mit l und r in der Regel aus die folgende
Zeile (Pu - blikum, Hy-drant ).

Zusammengesetzte Wörter (deutsche und fremde) trennt
man nach ihren Bestandteilen : Emp -sangs -an -zei - ge, Mi -kro-
skop , At -mo- sphä-re.

5 . Man schreibt : Schillers Gedichte, Voß' Luise.
6. Man schreibt : Ereignis , Hemmnis.
7 . Man schreibt: studieren, abonnieren.
Der Buchstabe c wird je nach der Aussprache durch k

oder z ersetzt . Dabei gelten jedoch folgende Ausnahmen:
n) ausländische Orts - und Personennamen folgen der

Orthographie der Sprache , der sie entnommen sind, falls
sie nicht eine gewisse Verdeutschung erfahren haben.
Calais ; dagegen Kolumbien.

b) Firmen -Namen rc. : Disconto -Commandit -Gesellschast re.
o) Fremdwörter mit fremder Aussprache oder ausgeprägt

fremdem Charakter : das Cafä , Commis , Communiqus,
Cognac , Coupon, Couvert , Cerealien, forcieren, Nuance,
Antecedentien, cisleithanisch; dagegen Zentrum , Zirkular,
Zeremonie, Prozent , der Kaffee, Kurier, Aktien.

ä ) die Lautverbindungen cc, cqu, elfteres insbesondere vor e
und i : Accent, Acquisition.

Der Stand der Vcnyuela-Fngelegenheit
erfährt in der „Köln . Ztg ." folgende objektive Be¬
leucht u n g, aus der sich u . a . ergiebt , daß das Haager
Schiedsgericht noch nicht augerusen ist

Man schreibt dem Blatte aus Berlin : Wir haben seit
langer Zeit gewußt , daß die Regierung der Vereinigten
Staaten, und besonders Herr Roosevelt von An¬
fang an überzeugt waren , daß Deutschland nnd Eng¬
land sich mit keinerlei Plänen tragen , die den Vereinig¬
ten Staaten bedenklich erscheinen könnten , es ist aber
mit Genugthuung zu verzeichnen , daß das jetzt gerade in
demjenigen Blatte ausgesprochen wird , das in dem Ver¬
hetzungsfeldzug gegen Deutschland immer an der Spitze
gestanden hat . Es ist zu hoffen , daß die in der Unter¬
redung niedergelegte ruhige Auffassung auch auf
diejenigen Teile der amerikanischen Bevölkerung
übergehen wird , die sich unter dem Einflüsse von Preß-
treibereien wirklich beunruhigt fühlt , und dadurch
auch der eigenen Regierung Schwierigkeiten bereitet . So
ruhig und kühl wie der amerikanische Staatsmann saßt
man auch in Deutschland den ganzen Fall auf; man
bedauert , daß Herr Roosevelt den Schiedsspruch nicht
übernommen hat , weil seine Entscheidung schneller hätte
erfolgen können als die des Haager Schiedsgerichts , dessen
Thätigkeit immerhin verwickelt ist. Man wird infolgedessen
eben länger warten müssen , bis alles geregelt ist, aber
die Regierungen von Deutschland und England haben
sich von vornherein gesagt , daß die Erledigung der Ange¬
legenheit sich nicht im . Handumdrehen werde erreichen las¬
sen . Eine Anrufungdes Haager Schiedsgerichts,
die schon in der Note an die Vereinigten Staaten für den
Fall vorgeschlagen war , daß , Herr Roosevelt nicht annehmen
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sollte , ist noch nicht erfolgt , da noch über die Vorbe¬
dingungen verhandelt wird . Die Forderungen , die Deutsch¬
land und England stellen , bestehen im wesentlichen darin,
daß Venezuela vor Berufung des Schiedsgerichts die¬
jenigen deutsch-englischen Forderungen begleichen soll , die
jetzt schon so klar gestellt sind , daß eine Bestreitung un¬
möglich erscheint.

Auf die Persönlichkeit des Präsidenten Castro
wirft ein Gespräch , das der Vertreter des „B . L.-A.

" mit
demselben hatte , ein bezeichnendes Licht.

Der Berichterstatter meldet aus Caracas: „Als ich
den Präsidenten Castro auf dem Landsitze bei La Vic¬
toria aufsuchte , wo er als Gast des Generals Alcan-
tara , des Gouverneurs von Aragua , weilte , fand ich ihn
zur Mittagsstunde bei Tanz und Frühstück im Garten , mit
seiner Maitresse am Arm . Ich hatte den Eindruck , daß
Castro kein moralisches Verantwortlich¬
keitsgefühl besitzt und alles auf Zeitgewinnung an¬
legt , um eine Entscheidung hintanzuhalten . Darum erscheint
mir auch ein Schiedsgericht zwecklos. Alcantara erklärte
mir , er fürchte den Präsidenten in seinem Vergnügen zu
stören , wenn er mich vorstelle . Dabei zeigte er mir ein
Bündel Staatsdepeschen mit dem Bemerken , der Präsi¬
dent werde sogar ungehalten , wenn er ihm diese vor dem
Ende des Festes zeige . Ich schritt nun ans Castro während
der Tanzpause zu, stellte mich ihm selbst vor und fragte,
ob er von dem Entschluß der Mächte bezüglich des Haa¬
ger Tribunals schon Kenntnis erhalten habe . Er be¬
jahte es , lachte triumphierend und sagte dann : „Sie
m ußten mir jakomme n .

" Ich fragte , ob er Willens
sei, Abbitte zu leisten . Castro antwortete : „Ich bin ja
der Beleidigte , brauche also niemand Satisfaktion zu ge¬
ben ." Bei diesen Worten umdrängten ihn die anwesenden
Frauen und Männer unter tosendem Klatschen und Hoch¬
rufen . Die Geliebte Castros klopfte ihm schallend auf die
Schulter , dann wirbelten sie tanzend davon , um bald darauf
zurückzukehren und in ihrer lauten Unterhaltung fort¬
zufahren , neben ihnen . stand ein flaschenbeladener Tisch.
Dabei ist dje Revolution so nahe an La Victoria her¬
angerückt , daß Castro dieser Tage von Caracas 1000 und
mehr Truppen forderte . 300 Mann sind abgegangen , die
andern sind hier nötig , wo mit der Möglichkeit eines
offenen Aufruhrs gerechnet werden must den Castro auf
die Dauer nur durch seine persönliche Anwesenheit Nie¬
derhalten könnte . Stündlich ertönen zur Einschüchterung
der Bevölkerung Hornsignale . Der amerikanische Ge¬
sandte bat Castro , nach Caracas zurückzukehren , doch dieser
fährt fort , sich in La Victoria zu amüsieren . Seine Rück¬
kehr wird auf morgen erwartet . Persönlich furchtlos
durchschreitet er abends die Straßen . Die deutschen
Geschäfts le ute hoffen auf eine internationale , nicht
auf eine amerikanische Finanzkontrolle und ebenso
aus eine Abbitte Castros , da sonst das deutsche Prestige
schweren Schaden leide.

Eine Meldung des Reuterschen Bureaus , aus Port
of Spain besagt : Hier ist aus Venezuela unter Um¬
gehung der Blockade eine Persönlichkeit eingetroffen , die
in beständiger Verbindung mit .Castro stand und be¬
richtet , der Präsident hoffe immer noch auf die Un¬
terstützung der Vereinigten Staaten. Man
glaubt , daß diese Zuversicht den Präsidenten bestimmen
werde , die Beilegung des Streites aus unbestimmte Zeit
hinauszuschieben.

Die Aus ständischen verloren bei der Wieder¬
einnahme von Barquisimeto durch die Regierungstruppen
112 Tote und 32b Verwundete . San Carlos und Tinaquillo
befinden sich wieder in den Händen der Regierung.

Marokko.
Die Gefahr einer internationalen Verwicklung angesichts

der unhaltbaren Zustände in Marokko, das ähnlich wie der
„ kranke Mann am Bosporus " nur infolge der Uneinigkeit der
Mächte noch seine Existenz fristet, ist noch nicht vollständig
beseitigt.

Englische Blätter schenken der Meldung , daß Frank¬
reich , Spanien und Italien in eine gegen England
gerichtete Verständigung bezüglich Marokkos eingetreten
seien , keinen Glauben. „ Daily Chronicle" sagt : Wenn
der Aufstand vollständig glücke und alle Merkmale des heiligen
Krieges haoe, dann werde die Einmischung Europas zur
gebieterischen Pflicht. Der „ Standard " schreibt: In dem
Augenblick, wo die macedonische Frage die Türkei in Flammen
zu setzen droht , ist es nur zu bedauern, daß eine inter¬
nationale Krise, im Westen des Mittelländischen Meeres
möglich werden sollte. Alle auswärtigen Aemter einigten
sich dahin, daß man bisher an keine Einmischung denkt;
es sind da aber die Interessen der Unterthanen zu schützen.
Diese Aufgabe kann erheischen , Truppen zu verwenden. Wenn
eine Regierung sich vorzugehen anschickt , werden die anderen
sich gezwungen fühlen, gleichfalls Schritte zu unternehmen.
Das Uebel , das wir zu vermeiden wünschen, kann uns dann
aufgezwungen werden.

Die Zustände im Lande selbst sind beinahe hoff¬
nungslose. Der Berichterstatter der „ Times " meldet aus



Tanger vom 30. Dez. : Der Thronbewerber steht zwanzig
englische Meilen von Fez. Die Ueberreste des geschlagenen
Sultanheeres seien in beklagenswerter Verfassung zurückgekehrt.
Der Sultan erklärte einer maurischen Abordnung , er sei bereit,
die Hauptstadt zu verteidigen und bei deren Verteidigung zu
fallen . Die Mauren seien der zuversichtlichen Ansicht, im
äußersten Falle könnte England sich nicht weigern, dem Sultan
bewaffneten Beistand zu leisten, weil es für die Rebellion ver¬
antwortlich sei, indem es neue Ideen in Marokko genährt
und Christen in die maurische Regierung eingeführt habe.

Die Kyeirrung in Sachsen.
Das „ Dresd . Journal " veröffentlicht eine Allerhöchste

Verordnung betr . die Niedersctzung eines besonderen
Gerichts zum Austrag der Eheirrung zwischen dem
Kronprinzenpaare . Danach wird u . a . bestimmt, daß für das
Verfahren vor einem besonderen Gerichte die für Verfahren
in Ehesachen geltenden Vorschriften der Civilprozeß-
ordnung und des Gerichtsverfassungsgesetzes nach den
Grundsätzen, die zur Anwendung kommen würden , wenn die
Eheirrung in erster Instanz einem Landgericht zugewiesenwäre,
maßgebend sein sollen, jedoch mit einigen Abweichungen und
Ergänzungen.

Der Kronprinzessin wird nach den Formalien der
Civilprozeßordnung die Klageschrift, welche ausführlich
ansgearbeitet und begründet wird , zugestelltwerden. Es wird
ihr die übliche Klagebeantwortungsfrist gewährt und allen
von ihr eventuell gestellten Anträgen möglichst weit statt¬
gegeben werden. Aus diesem Grunde ist, wie man meint,
das Urteil vor der Hand nicht zu erwarten . Wochen können
darüber vergehen. Auf seiten des Hofes ist man bestrebt,
durch die Niedersetzung gerade des Gerichtshofes jeden Einwurf
irgend welcher Parteilichkeit von vornherein abzuwehren.

Nach der amtlichen dresdener Kundgebung richtet sich
das gerichtliche Verfahren , das gegen die Kronprinzessin
eingeleitet werden soll , nur auf Aufhebung der ehelichen
Gemeinschaft und nicht auf Scheidung, der sich bei
dem katholischen Bekenntnis beider Parteien die größten
Schwierigkeiten entgegenstellen würden. Dagegen verlautet
aus der Umgebung der Kronprinzessin, daß diese nicht
abgeneigt sein würde , aus der katholischen Kirche aus¬
zutreten, wodurch eine wirkliche Scheidung der Ehe
wesentlich vereinfacht werden könnte. Ob der Kronprinz,
wenn seine Gemahlin diese Absicht aussührt , sich zu einer
Scheidung würde bereit finden lassen , ist noch nicht zu über¬
sehen.

Durch Aufhebung der ehelichen Gemeinschaft wie durch
Scheidung hört die Kronprinzessin von Sachsen aus,
Mitglied des sächsischen Königshauses zu sein , Rang,
Namen und Stellung ihres bisherigen Mannes zu teilen, sie
verliert jeden vermögensrechtlichen Anspruch an den Kron¬
prinzen und das sächsische Königshaus , hat auch kein Recht,
zeitweilig mit ihren Kindern zusammengeführt zu werden,
wenn sie danach Verlangen trägt . Der Personenstand des
weiteren Kindes, dem sie entgegensieht, wird einer besonderen
Prüfung bedürfen.

Giron äußerte dem „ B . T . " zufolge zu einem Korre¬
spondenten des „ Secolo " , die Kronprinzessin hätte , wenn
sie gewollt, leicht für 18 Millionen Mark Kron-
juw eleu mitnehmen können. Die sächsische Polizei gebe
nicht die Hoffnung auf , sich der Kronprinzessin gewaltsam zu
bemächtigen, um sie ins Irrenhaus oder ins Kloster zu

bringen . Im „Hotel d 'Angleterre " in Genf seien deshalb
ächsische Agenten installiert.

Foütischer Tagesbericht.
Deutsches Reich.

— Der Kaiser hörte am Dienstag den Vortrag des
Staatssekretärs v . Tirpitz . Mittwoch vormittag nahmen der
Kaiser , die Kaiserin und die drei ältesten Söyne das
Abendmahl. Abends traf Prinz Heinrich im Neuen
Palais ein.

— Sämtliche kommandierenden Generale sind,
wie alljährlich , zur Beglückwünschung des Kaisers am Neu¬
jahrstage in Berlin eingetroffen.

— Der Präsident des Reichstags, Graf Ballestrem,
ist in Berlin eingetroffen, um am Neujahrsempfange bei Hofe
teilzunehmen. Der Vizepräsident des Reichstags , Graf
Stolberg - Wernigerode und der bisherige Präsident des

Theater und Musik.
Grosiherzogl . Theater . Donnerstag, 1 . Jan . Zum

erstenmale : „ Monna Van na "
, Schauspiel iw 3 Aus¬

zügen von M . Maeterlinck. Deutsch von Oppeln -Bro-
nikowski . — Es war heute abend ganz anders als sonst.
Nicht das Aeuhere , nicht die fremdartige Kostümierung der
Gestalten aus dem Cinquecento , dem Zeitalter der Blüte
italienischer Kilnste und Wissenschaften , der Michel Angelo,
Vittoria Colonna , Torquato Tasso übten diesen Reiz aus
uns aus , sondern die neuen Menschenschicksale, die be¬
sonderen Probleme , die das Höchste und Tiefste im Leben
streifen , die wundervolle Poesie , die wie Gold aus allen
Fugen des Dramas quillt , die ergreifende Tragik einer
hohen , reinen Liebe , und der herrliche Triumph weiblicher
Keuschheit über blutige Kriegsgreuel zogen uns in ihren
Bann und befreiten uns von der grauen Alltäglichkeit des
Lebens.

Am Ende des sechzehnten Jahrhunderts wird Pisa
von den Florentinern unter dem Söldnersührer Prinzi-
vallr belagert . Die Stadt ist der Uebergabe nahe ; in die
Mauern sind Breschen geschossen; den Belagerten fehlt es
an Lebensmitteln und Munition ; sie sind der Verzweiflung
nahe . Schon sind Abgesandte ins feindliche Lager geschickt,
um wegen der Uebergabe zu verhandeln , aber keiner ist
zurückgekehrt . Jetzt langt der Vater des Stadtkommandan¬
ten Guido Colonna , der alte Marco , der letzte Abgesandte,
an , und er bringt die Bedingungen mit , unter denen Prin-
zivalli Pisa nicht nehmen , sondern mit Proviant und Mu¬
nition reich versehen will . Aber sie sind teuflischer Art,
diese Bedingungen ; der Alte mag sie nicht nennen . Doch

preußischen Abgeordnetenhauses , v . Kröcher, wurden erwartet,
um ebenfalls dem Nenjahrsenpfang bei Hofe beizuwohnen.— Aus Kiel wird dem „ B . T . " geschrieben : Das Kaiser¬
boot „Sleipner " erhielt Befehl, im Februar eine Fahrt nach
Helgoland anzutreten . Der Kaiser gedenkt alsdann dort
einzutreffen und das Hochseetorpedoboot zu benutzen. Die
„ Hohenzollern"

, die sich für die Jtalienreise rüstet, ist im
Februar noch nicht verwendungsbereit . Beide Fahrzeuge treten
am 1 . April die Fahrr nach dem Mittelmeer an.

— Der König von Sachsen hat einige Stunden
der Dienstagnacht ohne Störung geschlafen ; mehrfach
quälte ihn der Husten, der infolge des Bronchialkartarrhs
schleimigen Auswurf zur Folge hat . In diesem finden sich
Blutkörperchen, die indessen als außergewöhnliche Erscheinung
nicht angesehen werden. Die Nahrungsaufnahme läßt zur
Zeit noch sehr zu wünschen übrig . Trotz seines leidenden
Zustandes nimmt der König an den Konferenzen der Minister,
die heute vormittag im Schlosse eine Besprechung hatten,
teil. Ec hat aus diesem Anlaß das Bett verlassen. Da
ihm ärztlicherseits das Sprechen nicht gestattet ist , so be¬
schränkte sich der König während der Konferenz auf Zuhören.

Bei der Konsultation der Leibärzte mit Professor Curich-
mann bestätigte auch letzterer die auf Influenza gestellte
Diagnose . Man gelangte zu der Annahme , daß alle noch
vorhandenen Krankheitserscheinungen auf diese Infektions¬
krankheit zu beziehen sind. Die kartarrhalischen Erscheinungen
dauern fort. Eine Lungenentzündung ist nicht vorhanden.
Das Hauptcrfordernis für den König ist regelmäßige Nahrungs¬
aufnahme und Einhaltung allerstrengster Ruhe.

— Wie die Zenunz „ Deurfchmuo" in Weimar von zu¬
verlässiger Seite hörc, findet vie Vermählung des Groß¬
herzogs mit der Prinzessin Karoline von Reuß ä. L. un
April 1903 in Bückcbnrg statt.

— Der „ Reichsanzeiger" veröffentlicht nunmehr das
Zolltarisgesetz vom 25. Dezember 1902.

— Das preußische Staats Ministerium trat am
Mittwoch zu einer Sitzung zusammen.

— Außer dem Etat und den Verstaatlichungsvorlagen
ist, einer parlamentarischen Korrespondenz zufolge, em belang¬
reicher Gesetzgebungsstoff für die bevorstehende Tagung des
preußischen Landtages nicht zu erwarten . Zwar befindet
sich im Handels - und Landwirlschaflsministerium ein Schlacht-
hausgejetz in Vorbereitung , doch erscheint sehr fraglich, ob
es bereits in dieser Tagung wird vorgelcgt werden können.

— In Nürnberg verschied im 85. Lebensjahre der
einstige Führer der Freisinnigen Bayerns , Karl v . Craemer,
ehedem Mitglied des Zotfi arlaments des ersten deutschen
Reichstags und des bayerqchen Landtags und Ehrenbürger
Nürnbergs.

— Gegen den Kommandanten des bei Korsör
ausgelaufenen Linienschiffes „ W i t t c l s b a ch

"
, Kapitän

z. S . Waltmann , ist ein kriegsgerichtliches Ver¬
fahren eingeleitet worden , und aus diesem Grunde die Ent¬
hebung von seiner Dienststellung als Kommandant des
Schiffes erfolgt . ^— Der Behauptung gegenüber , daß der eigentliche
Vertreter des Widerstandes gegen die An Wesen¬
heitsgelder im Reichstage der König von
Sachsen sei, führt die „Dresdn . Zig ." aus , alle sachlichen
Gründe sprächen für ein Votum Sachsens zu gunsten
des Diätenantrages . Der sächsischen Regierung habe es
bei genauer Beobachtung der jetzigen Wahlvorbereitungen
nicht entgehen können , wie schwierig es für alle Ordnungs-
Parteien sei , leistungsfähige Kandidaten zu finden . „Wir
wissen , daß neben anderen mehrere Staatsbeamte und
Juristen , welche die Regierung gewiß gern im Reichstage
gesehen hätte , gerade aus diesem Grunde der Diätenlosig-
keit das ihnen angebotene Mandat ausgeschlagen haben ."

— Dem „Hann . Conr ." wird aus Stuttgart, 29.
Dezember , über einen zweiten „ Fall Weingart"
geschrieben : Der „Fall Weingart "

, der sich seiner Zeit in
Osnabrück abgespielt hat , scheint in Württemberg eine
zweite Auflage erleben Hu sollen . Es handelt sich dabei
ebenfalls um eine Osterpredigt. Ostern vor . Jahres
hatte der liberal gesinnte Pfarrer I . Gmelin in
Großaltdorf in seiner Predigt ausgcführt , daß von einem
geschichtlichen Beweis für die leibliche Auferstehung Jesu
nicht die Rede sein könne . Die Auserstehungserfahrung
gründe sich vielmehr einerseits aus den Osterglauben der
Apostel , anderseits auf die persönliche Glaubenserfährung
von dem Wirken des lebendigen Heilands . Ein Mitglied

einer Filialgemeinde Gmelins , das der letztere entsprechend
seiner Eigenschaft als Ortsschulinspektor wegen erfolgrei¬
cher Anstiftung zu eigenmächtiger Verlängerung der Schul-
vakanz angezcigt und der gesetzlichen Bestrafung zuge¬
führt hatte , nahm nachträglich noch Aergernis an der
Osterpredigt und verklagte den Pfarrer beim Dekanat --
Amte.

Ausland.
Oesterreich -Ungarn.

* Wien , 30. Dez . ( Ausgleichsverhandlungen ) . Die
„ Neue Freie Presse" bestätigt, daß der Kaiser trotz des
Scheiterns der Ausglerchsverhandlungen zwischen
den Ministern die beiderseitigen Rücktritts - Anerbieten ent¬
schiede i zurückgewiesen habe.

(Unfall ) . Erzherzog Otto , der Bruder des
österreichischen Thronfolgers, erlitt gestern im Parke
seines Schlosses bei Leobersoors beim Baumfällen eine starke
Verletzung des linken Beines.

D«r Nachdruck unserer mit Korrespondenz,eichen versehenen OriMnIchericht « I« IMit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Bericht « über loiaie »
tommnige lind der Redaktion siet« willkommen.

Oldenburg , 2 . Januar.* Vom Hofe . Der Großherzog traf am Mittwoch
nachmittag mit dem fahrplanmäßigen Zuge, um 1 . 54 Uhrvon Jever kommend, in Begleitung des Flügeladjutanten
Herrn Major Freiherr von Dalwigk und des HerrnKabincttsrats Meyer hier ein , nachdem morgens eine Fahrt
nach dem nördlichen Jeverlande unternommen und die
30 Hengste des Herrn Ernst Daun zu Wiarderbusch be¬
sichtigt worden waren.

Am grcßherzoglichen Hofe herrschte gestern anläßlich des
Neujahrsfestes reges Leben. Namentlich um die Mittags¬
zeit erschienen eine große Anzahl Gratulanten , um in üb¬
licher Weise den hohen Herrschaften die Glückwünsche aus-
zufprechen.

Am Montag nächster Woche findet großer Hofball
statt , zu welchem Einladungen außer an Eingesessene unserer
Stadt auch in großem Umsange an Seeoffiziere und
Offiziere der Marineinfanterie ergangen sind.* Ernennungen. Se. K. H. der Großherzog hat
geruht , zum 1 . April 1903 den wissenschaftlichenLehrervr . Ommen in Delmenhorst znm Oberlehrer am Marien-
gymnasium in Jever , und den Mittelschullehrer Vathauer
in Bremerhaven zum ordentlichen Seminarlehrer am
Schullehrer -Seminar zu Oldenburg zu ernennen.

* Rudolf Christians gasnerc hier am 5 . , 6 . , 7 . und
8 . Februar . Die Rollen stchcn noch nicht fest . Wir veröffent¬
lichten kürzlich seine Kontraklsbedingungen , die ihn , nach
Lösung seiner amerikanischen Verpflichtungen, bis 1913 ans
Könial . Schauspielhaus in Berlin binden. Es ist dazu hinzu-
zufüge», daß noch niemals ein Schauspieler in den jungen
Jahren Christians einen so glänzenden Kontrakt abgeschlossen hat.* Kunstausstellung nn Augusteum . Vom Sonntag,den 4 . Januar , bis zum Montag , den 12 . Januar 1903,wird in den Räumen des Augusteums eine Sammelausstellungder nnrdwesldeutschen Künstlervereinigung „ Die Heidjers"vom Kunstvsrein ve »m,chattet , « ou -Lv» ,nabend nachmittagan wird die Ausstellung voraussichtlich zum Ansehen fertig sein.* Jubiläen von Geistlichen . Im Jahre 1903 werden
folgende Herren aus der katholischen Geistlichkeit
unseres Landes Jubiläen feiern können und zwar : das
50jährige Priesterjubiläum am 21 . Mai Vicar
Friedrich Meyer in Lohne und Pfarrer Clemens
Johanning in Holdorf; das 25jährigePriesterjubiläum
feiert am 28. Juli Kaplan Clemens Meistermannin Jever . Das silberne Psarrerjubiläum feiern am
11 . Juli Pfarrer Wilhelm Bröring in Lindern; am 22.
August Pfarrer Alarich Dumster in Scharrel und am
1 . Oktober Strafanstaltspfarrer Carl Willoh in Vechta.
Joseph Unkraut aus Goldenstedt, beurlaubt nach Reinicken¬
dorf bei Berlin , feiert am 26. Juli sein goldenes
Priesterjubiläum.

L . Kirchliches . Den statistischen Mitteilungen , die wie
alljährlich am Neujahrstage der Gemeinde mitgeteilt wurden,
entnehmen wir folgende Zahlen . Getauft wurden im ver¬
flossenen Jahre in unserer Gemeinde 450 Kinder ; außerdem
wurden tot geboren 13, und ungetanst sind 12 gestorben.
Konfirmiert wurden 397 Kinder, getraut 159 Paare und be-
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dagegen steht das Leben der 30 000 Bewohner von Pisa
aus dem Spiele ! Marco bringt die Botschaft endlich stockend
heraus : Guido soll sein Weib , die keusche , reine Vanna,
dem Feinde für eine Nacht ins Lager schicken , ohne Be¬
gleitung , und zum Zeichen völliger Hingabe nackt, nur
mit einem Mantel bekleidet . In Guido flammen Zorn
und Empörung auf . Der Gedanke schon beleidigt ihn töd¬
lich. Er sein Weib dem rohen Söldnerführer hingeben,
der Tausende von Männern ermordet , Weiber öffentlich
versteigert hat ! Der Greis , sein Vater , urteilt anders.

Er billigt den Plan . Er hat in vernünftiger Ueber-
legung erwogen , daß in diesem Falle die Hingabe des
einen Weibes Tausenden das Leben rettet , und er hat
Vanna selbst bereits von seiner Botschaft Mitteilung ge¬
macht . Guido schäumt aus . Er will wissen , was sie ge¬
sagt . Sie ist bleich geworden und hat geschwiegen. Als
sie jetzt vor dem Gemahl erscheint , ist der Kampf zwischen
ihrer Frauenehre und der Aufopferung für andere ent¬
schieden. Sie wird znm Feind ins Lager gehen.

Prinzivalli hat unterdessen in seinem Zelte vor Pisa
mit dem Kommissar der Republik Florenz verhandelt und
von dem Meuchelmörder eine Wunde erhalten , als Vanna
erscheint . Sie ist allein , nur in einen Mantel gehüllt.
Es ist Nacht . Niemand stört die beiden . Draußen stehen
die Schildwachen Posten . Wer Prinzivalli ist nicht der
brutale Bandenführer , als der er gilt , noch ein Wüst¬
ling , sondern der Jugendfreund und Jugendgeliebte Van-
nas . Er berührt sie nicht . Freiwillig drückt sie ihm einen
Kuß auf die Stirn , und beide plaudern von der Vergangen¬
heit und von Exinnerungen . So verstreicht die Zeit , nach¬

dem der Preis für das Erscheinen Bannas , Munition und
Proviant für die Belagerten , richtig abgesandt ist.

Als der Morgen anbricht , begiebt sich Prinzivalli mit
ihr nach Pisa . Das Volk jubelt Vanna zu : Sie hat Tau¬
sende vom Tode gerettet und ihre Keuschheit zum Opfer
gebracht ! Der Gatte stößt sie entrüstet zurück. Sie ist
sein Weib nicht mehr . Da erzählt Vanna , wie es ihr
ergangen . Sie ist rein geblieben , niemand hat sie be¬
rührt . Guido glaubt ihr nicht . Sie bittet , beschwört ihn.
Der Gatte lacht höhnisch auf . Als er Prinzivalli erkennt,
will er ihn töten . Er weiß jetzt, Vanna hat den Feind
bethört , ihn hierhergelockt , um ihn zu vernichten . Das
ist eine große That . Aber Vanna soll sie eingestehen , soll
ihm alles , alles sagen . Die Gattin beteuert aufs Leiden¬
schaftlichste ihre Unschuld . Guido rast . Er will die Wahr¬
heit erzwingen , will Vanna töten , will den Gefangenen
ins Verließ schleppen lassen , um ihn zu foltern . Da end¬
lich empört sich das Weib . Sie hat Uebermenschliches ge¬
leistet , hat übermenschlich gelitten — und der Gatte glaubt
ihr dennoch nicht ! Ihre Liebe zu ihm erlischt . Sie übt
jetzt plötzlich Verstellungskünste : Ja , sie gesteht es ein,
Prinzivalli hat sie qls Weib besessen, feige , schmählich
besessen, nach einem Kampfe , dessen Merkmale beide an
sich tragen ! Sie schreit es nun vor allem Volke aus , und
er glaubt es ihr , der kleinherzige , erbärmliche Gatte!
— Vannas Herz hat sich dem Jugendfreunde zugewandt.
Sie wird ihn retten . Und dann beginnt
mit dem Geliebten ein neues Leben , ein schöner
Traum , der Traum zweier Menschen , die sich lieben
und die sich alles g l auben . . . .



erdiat 370 Personen . Es kommunizierten im öffentlichen
Gottesdienste 2590 Personen , privatim 443, zusammen 3033.
In die Kircheubüchsen wurden eingelegt 1863,56 Mk ., und
sür die Weihnachtsbescherung gingen außer vielen anderen
Gaben an barem Getde ein 2122 Mk.

* Kalisalze . Am Schluffe des Aussatzesin der C onnabend-
nummer über Kalisalze Zeile 17 von unten ist hinter 190
Kilogramm das Wort Kainit versehentlichfortgelassen worden,
was wir hiermit Nachträgen.

* Gesetzblatt Band XXXIV 52. Stück der Gesetz¬
sammlung enthält : Gesetz sür das Großherzogtum Oldenburg
vom 24. Dezember 1902, betreffend Aenderung des Gesetzes
vom 21 . März 1900, betreffend die Schließung der Be¬
amtenwitwen -, der allgemeinen Witwen - , der Waisen-
und der Leibrentenkasse und die Zahlung von Witwen-
und Waisengeldern an die im öffentlichen Dienste
Angestellten.* Falsches Zwanzigmarkstück . Dieser Tage wurde,
wie man uns aus Visbek schreibt, dort ein falsches
Zwanzigmarkstück angehalten . Es war den echten Stücken
täuschend nachgeahmt, nur war der Glanz ein wenig matter,
und beim Ausfallen gab es keinen Hellen Klang . Es trug die
Jahreszahl 1872 und das Münzzeichen 6.

* 32 . Bolksunterhaltungsabeud . Am Sonntag , den
4. Januar 1903, abends 7 Uhr, findet der nächste Volksunter¬
haltungsabend mit folgendem Programm statt : 1 . Gemein¬
schaftlichesLied: „ Strömt herbei ihr Völkerscharen"' . 2. Lieder¬
vortrag . Frl . Milly Hoyer : s.) „Ihr leichten Sterne " von
Turschmann ; b) „ Unterm Machandelbaum " von Holländer.
3. Streich -Quartett . Herren Janßen , Busch, Künnemann und
Weckerle: » z „ Thema mit Variationen aus dem Kaiserquartett"
von Haydn ; b ) „Träumerei " von Schumann . 4. Vortrag.
Herr H . Tappenbeck aus Jever : „ Bilder aus Sizilien ."
5 . Liedervortrag . Frl . Milly Hoyer : s ) „ Klein Anna Kathrin"
von Holstein ; b) „ Niemand hat's geseh 'n " von Loewe.
6. Deklamatorische Vorträge : Herr W . von Busch. 7 . Streich-
Quartett . Herren Janßen , Busch, Künnemann und Weckerle:
n) „ Minnelied " von Schulz - Weida ; b) „ Presto " aus dem
Quartett op. 17 Nr . 6 von Haydn . 8. Gemeinschaftliches
Lied: „ Es braust ein Ruf wie Donnerhall " .

* Gemeinde Ohmstede , 1 . Jan . In die Register des
hiesigen Stanoesamts sind im verflossenen Jahre eingetragen:
5b Eheschließungen, 239 Geburten und 82 Sterbefälle.

n . Die Zwangsmitgliedschaft zur Ortskrankenkaffe für
die Handlungsgehilfen und - Lehrlinge sowie für die
Heimarbeiter der Stadt Oldenburg, wie sie durch Ortsstatut
vom hiesigen Magistrat und Stadtrat beschlossen ist , tritt, wie irrtümlich
berichtet wurde, noch nicht mit dem 1 . Januar in Kraft. Das betr.
Statut hat bis jetzt die ministerielle Genehmigung noch nicht erhalten,
und der Anmeldetermin wird aus spätere Zeit, jedenfalls zum 1 . Febr .,
verschoben werden. Die interessierten Kreise werden gut thun, mit der
Anmeldung bis zum Erlaß einer diesbezüglichen Bekanntmachung zu
warten.

n . Einen Selbstmordversuch unternahm am Mittwoch nach¬
mittag ein 19jähriges Mädchen aus der Wallstraßs. Das junge Mäd¬
chen, welches in letzter Zeit eine durch ein inneres Leiden hervorgerufene
Gemütsverstimmung an den Tag legte, riß sich bei einem gemeinsamen
Spaziergange mit dem Dienstmädchen ihrer Eltern von dem Arm des
letzteren los und sprang am Stau in die Hunte. Da es noch
hell war und am Thatorte ein reger Straßenverkehr herrschte , gelang
es mit vieler Mühe, die Unglücklichenoch lebend dem nassen Element
zu entreißen und ihren bedauernswerten Eltern zuzuführen.

L . Naturheilverem . Ta in manchen Kreqen Unklarheit
darüber herrscht, was der Verein seinen Mitgliedern bietet
und welchen Beitrag er fordert , weist derselbe in einer
Annonce in der heutigen Nummer besonders darauf hin.

Es läßt sich ersehen , daß die Vorteile der Mitgliedschaft
ganz erhebliche sind. Wer z. B . als Mitglied 1 Dutz. elekt.
Lichtbäder in Bremen nimmt , hat so viel Vorteil , als der
Beitrag für anderthalb Jahre ausmacht . Wer das Sanato¬
rium Schledehausen auf 4 Wochen besuchen will, hat als
Vereinsmitglied so viel Ermäßigung , als der Beitrag sür 3
Jahre beträgt . Wer in einer der 3 hiesigen Badeanstalten
1 Dutz. Wannenbäder nimmt , hat so viel Vorteil , als der
Beitrag für 1 bis 2 Quartale ausmacht . Die Zeitschrift
„ Ter Naturarzt " kostet sonst fürs Jahr 3 Mk. ; unsere Mit¬
glieder erhalten sie unentgeltlich usw. Das alles kann nur
ein sehr großer Verein bieten. Im nächsten Sommer wird
voraussichtlich den Mitgliedern noch ein Licht -Lust-Bad zur
Verfügung sichen . Je größer der Verein ist, desto mehr
kann er bieten. Die jetzige Mitgliederzahl beträgt etwa 450.

* Polizeibericht vom 2 . Januar 1903. Am 31 . v. Mts-
wurde ein Arbeiter Schröder aus Melle wegen Hans"
sriedensbruchs und Sachbeschädigung zur Anzeige gebracht.

Ich kenne kein neueres Drama , in dem auch nur an¬
nähernd so viel seelische Feinheiten erotischer Art ent¬
halten wären , wie in Maeterlincks „Monna Vanna " . Bis¬
weilen hat man das Gefühl , als wenn hier in poetischer
Form ausgesprochen wird , was man kaum zu denken wagt.
Der Dichter geht mehr als einmal dicht an die Grenze des
Möglichen . Welch ein Problem : Darf ein Weib ihre Keusch¬
heit dem Wohle der . Menge zum Opfer bringen ? Der
Dichter läßt es in der Schwebe , weil es keine Antwort
darauf giebt . Welch heikler Gegenstand : das Erscheinen
eines nackten Weibes , das sich dem Feinde Preisgaben will!
Und doch verschwinden alle Bedenken in dieser Hinsicht vor
der tiefinnerlichen , ernsten , aufrichtigen Kunst , die auch
nicht den leisesten unkeuschen Gedanken aufkommen läßt!

Die Charakteristik im Stück ist durchweg vorzüglich.
Giovanna ist mit der reichste, reinste und tiefste Frauen¬
charakter , den man sich denken kann . Sie gehört zu den¬
jenigen Frauen , die einen Mann beschämen können.

Guido ist ebenfalls vorzüglich charakterisiert . Es ist
nicht eigentlich seine Schuld , wenn er seinem Weibe nicht
glaubt . Seine Liebe ist die Ursache. Sein Zorn und seine
Wut sind aus echter, rechter Männlichkeit geboren.

Giovanna und Guido sind beide konsequente , ge¬
schlossene Charaktere ; höchstens daß der Umschwung in
Vanna gegen das Ende des Stückes nicht unvermittelt,
aber doch dramatisch beschleunigt erscheint, um noch einen
Kontrast und den üblichen Ausklang in einem neuen Drama
zu liefern ; und daß Guidos Verhalten der schließlichen
Verstellung seiner Frau gegenüber unglaubwürdigwirkt . In der dritten Hauptfigur , in Prinzivallis Charak¬ter klafft dagegen der Riß zwischen dem brutalen sinnlichenManne , der Kaunas Keuschheit als Siegestzreis verlangt.

z
2 Wirte wurden wegen Uebertretung der Polizeistunde zur
Anzeige gebracht. Seit dem 29. v . Mts . wurden 5 Personen
beim Beiteln festgenommen, 2 Personen mußten wegen
Trunkenheit und eine Person wegen Obdachlosigkeit
in Schutzhaft genommen werden.

* Das Wetter im Januar 1SV3 soll nach Falb recht
ungünstig aussallen . Er prophezeit viel Regen und Schnee
und gegen Ende des Monats starke Kälte . Den 13. bezeichnet
er als einen kritischen Termin erster, den 28. als einen solchen
zweiter Ordnung . Auch nach dem hundertjährigen Kalender
soll sich die Witterung im Januar ziemlich kalt und feucht
gestalten. Am 6 . soll Schnee und Regen, vom 7 . bis 13.
trübes und windiges Wetter herrschen . Vom 14. bis 20. soll
es „ mäßig " , am 21 . jedoch „ grimmig" kalt werden. Am 22.
und 23. wäre wieder Wind und Schnee, vom 24. bis zum
Schluß des Monats aber große Kälte zu erwarten.

*

u . Eversten , 1 . Jan . Am Neujahrstage feierte die
Gurtemplerloge „ Anton Günther" ihr diesjähriges
Weihnachtsfest, und es gestaltete sich die Feier zu einem
Familienfest im schönsten Sinne des Wortes . Für leibliche
Genüsse war gut gesorgt. Dazu ein prachtvoller Weihnachts¬
baum in strahlendem Lichterglanz. Aber auch deklamatorische
Darbietungen , lebende Bilder usw. gab es in reicher Fülle.
Schier unermüdlich waren die Kinder im Vortragen von Ge¬
dichten und Liedern. In den verschiedenen Ansprachen aber
wurde wiederholt betont, daß der Guttemplerorden es gerade
als seine Aufgabe ansehe, die Verwirklichung der Engelsbot-
schaft: „ Ehre sei Gott in der Höhe, Friede auf Erden und
den Menschen em Wohlgefallen " zu erstreben, und daß er den
Alkoholismus bekämpfe, weil man in ihm eine Hauptquelle
des Unfriedens, des Elends und der Gottlosigkeit erblicken
müsse . In diesem Sinne wünschte man sich zum Schluß ein
gesegnetes neues Jahr.

/ s Eversten , 1 . Jcm. Gestern nachmittag entstand im Hause
des Proprietärs Würdsmann an der Hundsmühler Chaussee ein
Feuer. Das auf dem Boden lagernde Heu war, wahrscheinlichdurch
Selbstentzündung, in Brand geraten. Glücklicherweisekonnte das
Feuer noch im Keime erstickt werden, so daß die schnell herbeigeholts
Spritze nicht in Thätigkeit gesetzt zu werden brauchte . Ein Ausbruch
des Feuers hätte Lei dem zur Zeit herrschendenWinde sehr geiahr¬
voll werden können. — Am nächsten Sonntag findet im „ Schützenhof
zur Tapkenburg" eine Weihnachtsfeier des hiesigen Schützenvereins
statt, bestehend in Tannenbaum, Weihnachtsverlosung und Ball.

O Rastede , 31 . Dez. Ms ein Zeichen, oatz die Wilddiebe
noch nicht ausgestorben sind (?), kann man die Thatsache ansehen, daß
in diesen Tagen auf einer Treibjagd im Loger- und Hankhauser¬
moor, wo die Aufsicht über die Jagd sehr schwierig ist , von 14 Jägern
nur zwei Hasen erlegt wurden, während im anliegenden Busche von
15 Jägern 18 Hasen zur Strecke gebracht wurden, ferner sind im
Parke dieser Tage mehrere Treiben veranstaltet und recht viele Hasen
geschossen worden.

bs . Hammelwarden , I . Jan . Aus dem kirchlichen
Bericht der Gemeinde Hammelwardcn ist folgendes mit¬
zuteilen : Geboren und getauft wurden 89, davon 48 männliche
und 41 weibliche , 3 weniger als im Vorjahre . Gestorben sind
63, davon 6 Witwer , 6 Witwen, 11 Ehemänner , 5 Ehefrauen,
13 mänliche und 12 weibliche . Ein Witwer erreichte ein
Alter von 8 t Jahren 11 Monaten 8 Tagen . Getraut sind 21
Paare , 11 weniger als im Vorjahre . Konfirmiert sind 50
Kinder, davon 28 Knaben und 22 Mädchen , aus Hammel¬
warden 23, Oberhammelwarden 9 , Harrierwurp 4, Meyershof
5 und Sandseld 9 . Das heilige Abendmahl erhielten 194
Personen , 72 männliche und 122 weibliche; 98 weniger als
im Vorjahre . Für die kirchliche Armenpflege gingen ein durch
den Klingbeutel 168,28 Mk., an Zinsen 23,50 Mk. , an
Bruchgeldern für verspätete Umschreibungen 93 Mk., zusammen
284,78 Mk . , die Ausgaben davon 235 Mk . Die kirchlichen
Kollekten erbrachten 32,70 Mk. und die Beiträge für den
Gustav - Adolf-Verein 71,70 Mk.

ü Rüstersiel, 31 . Dez. Die Dampftischlerei des Herrn
Fr . M einers zu Rüstersiel hat mit dem heutigen Tage telephonischen
Anschluß erhalten. — Große Baulust zeigt gegenwärtig unser
Ort . So werden bis Mai 1903 14 Häuser mit zusammen 23 Familien¬
wohnungen fertiggestellt werden müssen.

j . Ahlhorn , 1. Jan . In 2 Generalversammlungen ist die
Auflösung der Eierverkaussgenossenschasten be¬
schlossen . — Bisher wurde die Milch aus unserem Dorfe nach
der wildeshauser Molkerei geliefert. Dieses hört nun auf.
In Lethe befindet sich ebenfalls eine kleinere Molkerei, an die
man nun die Milch liefern will. Neulich ging hier ein
Gerücht, daß auch im Dorfe Sage eine Genossenschafts¬
molkerei sollte errichtet werden, doch wäre dieses wohl zweck¬
los , da ja in Großenkneten eine gut gehende Molkerei mit
Müllerei sich befindet und von Sage aus leicht zu erreichen ist.

und dem zartsinnigen , sein empfindenden Freunde und
Liebenden , der derungebeteten Frau nur bebend ;sichluähert.
Diese Kluft ist nicht überbrückt . Auch nicht durch die Wunde
Prinzivallis . Eine klar gezeichnete Figur ist endlich der
alte Marco.

Unsere heutige Aufführung war im allgemeinen vorzüg¬
lich gelungen und fand auch den verdienten reichen Beifall.
Das geschwinde Tempo im ersten Akt war durchaus angebracht.
Weniger die langen , gewichtigen und gehaltvollen Sätze, deren
reiche Gedanken voll ausklingen müssen, als das absichtliche
Retardieren des Dichters und Hinausschieben jeder Katastrophe
verlangen ein solches Tempo . Das Publikum wird sonst un¬
geduldig. Im dritten Akt wurde das Tempo dagegen zu
lebhaft und einige Feinheiten Maeterlinckscher Seelenanalyse
gingen in dem Feuereifer der Darsteller unter . Der außer¬
ordentlich schwer darzustellende Schluß, Vannas Komödie¬
spielen vor dem Gatten und dem gefangenen Geliebten wird
dadurch verständlicher, wenn Vanna bei den drohenden Worten
eine lächelnde, bei den zärtlichen eine drohende Miene aufsetzt.

Im übrigen muß konstatiert werden, daß wieder einmal
ausgezeichnet gespielt und ausgezeichnet Regie geübt wurde.
Frl . Gürtler war eine Mädchen - statt frauenhafte , nament¬
lich im zweiten Akt entzückend zarte, holdselige Giovanna,
Herr Weiß bot einen an manchen Stellen des 1 . Aktes hin¬
reißend wirkenden, im einzelnen noch mehr auszuarbeitenden
und im dritten Akt forcierten Guido ; Herr Göhns einen
durchweg gelungenen Prinzivalli , Herr Ebert gab recht
charakteristisch den Akten Marco und Herr Blank den
tückischen Sekretär Trivulzio.

Hoffentlich bringt es Monna Vanna auf recht viele Auf¬
führungen ; sie sollten den Stolz der hiesigen Bühne bilden.

- - Hass.

Reich NchrWn nd letzte JeMe».
Eigene telephonischennd telegraphischeBerichte der

„Nachrichten für Stadt und Land".
(Nachdruck verboten.)

88- Berlin , 2 . Jan . Vor dem Beginn des Gottes¬
dienstes im Königlichen Schlosse in Berlin bemerkte man
gestern in der Kapelle des Schlosses den Reichskanzler
in näherem Gespräch mit dem sächsischen Gesandten Grafen
Hohenthal , dann mit Herrn v . Kröcher, Freiherrn v . Man-
teusfel und Grafen Waldersee. Auf der Gratulations -Cour
im Weißen Saale zeichneten beide Majestäten den
Reichskanzler durch Händedruck und huldvolle Ansprachen
aus . Der Kaiser beehrte ferner den Reichstagspräsidenten
Grafen Ballestrem , den Vizepräsidenten Grafen Stollberg,
den Präsidenten des Preuß . Herrenhauses Fürsten zu Wied
und Vizepräsidenten Freiherrn v . Manteuffel und andere
Herren durch besondere Ansprachen aus . Trotz des schlechten
Wetters hielt die Menge draußen aus , um die
Anfahrt der Gala - Karossen zu sehen und später
den Kaiser auf dem Gange nach dem Zeug¬
hause zu begrüßen. Die Paroleausgabe fand im Lichthofe
des Zeughauses statt, wo sich die kommandierenden Offiziere
und Mannschaft versammelt hatten . (Siehe unten .)

In Toulouse verlautet , daß bereits zwei fran¬
zösische Panzerschiffe nach den marokkanischen Ge¬
wässern abgegangen sind.

König Leopold von Belgien wird am 17 . Februar
das Ehrenpräsidium eines Blumenkorsos übernehmen, der
zu Ehren der französischen Mittelmeerflotte im Hafen von
Bille Franche abgehalten werden soll.

Wie aus Halifax gemeldet wird , erklärte Marconi
auf einem Bankett , er hoffe, daß es gelingen werde, den
Telegramm -Tarif für drahtlose Telegraphie auf 1 Cent
pro Wort herabzusetzen.

In Belgrad verlautet , die Regierung werde der
Skuptschina zwei Vorlagen zugehen lassen, worin die
Frage der serbischen Thronfolge gesetzlich geregelt und
dte Institution des Senats beseitigt werden solle.

Großes Aufsehen erregt in Budapest die Meldung,
daß der Reichsratsabgeordnete Franz Kossuth von der
Leitung der Unabhängigkeitspartei zurücktreten wird und daß
ein großer Finanzskandal bevorstehe.

Die „ Neue Fr . Pr .
" meldet aus Wien: In später

Abendstunde des 31 . Dez. ist zwischen Dr . v . Koerber und
v . Szell der österreichisch - ungarische Ausgleich
zu stände gekommen. Die gesamte übrige Presse
spricht ihre Befriedigung über die Verständigung aus . Szell,
welcher um 11 Uhr abends nach Budapest abreiste, wird
in den nächsten Tagen nach Wien zurückkehren , um
den Ausgleich auch formell zu perfektionieren. Die
getroffenen Vereinbarungen beziehen sich nicht nur auf die
Hauptfragen des Ausgleichs , sondern auch auf die Neben¬
fragen , insbesondere auf die Transportsteuer , Aufnahme der
Barzahlungen und die Renten -Konversion.

Die Neujahrsfeier bei Hofe.
LDL . Berlin , 2 . Jan . Zur Feier des Neujahrsfestes

im königlichen Schlosse trafen das Kaiserpaar, die
kaiserliche Familie und Prinz Heinrich gestern vormittag
9Vs Uhr aus Potsdam ein. In der Schloßkapelle fand der
feierliche Gottesdienst statt , an dem teilnahmen die anwesenden
Prinzen aus den souveränen und altsürstlichen Häusern , die
Bevollmächtigten zum Bundesrat , die Staatsminister,
Generale , Admirale , die Präsidien der parlamentarischen
Körperschaften, die Ritter des Schwarzen Adlerordens.

Um 10 Uhr hielt der Hof unter Vortritt der höchsten
Hofchargen den Einzug in die Kapelle. Der Kaiser führte
die Kaiserin, der Kronprinz die Herzogin von Albarry und
Prinz Arnulf von Bayern vie Prinzessin Friedrich Leopold.
Nach dem Schluß des Gottesdienstes schritten die Majestäten
und Fürstlichkeiten in feierlichem Zuge zum Weißen Saal
zur Abhaltung der Gratulationscour . Die Majestäten nahmen
vor dem Throne Platz, die Prinzessinnen links, die Prinzen
rechts. Dem zuerst vorüberschreitenden Reichskanzler reichte
der Kaiser die Hand , freundliche Worte an ihn richtend. Durch
Händedruck und Ansprachen zeichnete der Kaiser auch den Grasen
v . Ballestrem , den Fürsten von Wied, den Freiherrn v. Man¬
teuffel, v . Kröcher und Dr . Krause aus . Nachdem der Kaiser
die Glückwünsche der Botschafter, der kommandierenden
Generale und der Minister entgegengenommen hatte , begab
er sich in Begleitung des Kronprinzen, der Prinzen Eitel
Friedrich und Adalbert und der Herren des Hauptquartiers
nach dem Zeughause und wurde von der auf den Straßen
angesammelten Menge mit lauten Hochrufen begrüßt. Im
Lichthose des Zeughauses , wo die kommandierenden Generale
und Offiziere der Garnison versammelt waren , fand die
Paroleausgabe statt . Die Parole lautete wie immer am N . u-
jahrstags „Königsberg—Berlin " . Nachdem der Kaiser die
Rapporte der Leibregimenter und militärische Meldungen
entgegengenommen hatte , kehrte er ins Schloß zurück , wo
Frühstückstasel war , an der die Prinzen -Söhne , die Prinzessin-
Tochter, Prinz Arnulf von Bayern , Prinz Heinrich sowie die
Damen und Herren der Umgebung vom Dienst teilnahmen.

Delcaff « erkrankt.
LDL . Paris , 2. Jan . Der Minister des Aeußeren,

Delcassö, leidet seit kurzem an Influenza. Voraus¬
sichtlich dürste er einige Tage das Zimmer hüten.

Der Bürgerkrieg in Marokko.
LDL . Madrid , 2 . Jan . Ministerpräsident Silo ela

hielt am Mittwoch dem Könige Vortrag über den Aufstand
in Marokko. Silvela gab der Ansicht Ausdruck, daß der
Bürgerkrieg gegen die Dynastie gerichtet sei, und fügte hinzu,
die Mächte geständen Spanien das Recht der Intervention z«.Die Regierung werde die jetzigen Umstände benutzen, um die
Zukunft Spaniens in Marokko sicher zu stellen. Schließlichteilte Silvela dem Könige mit . daß von den Mächten Schiffe
nach Marokko entsandt würden.

Furchtbare Bergwerkskatastrophe.
LDL . Petersburg , 2. Jan . Nach einer Meldung aus

Bachmut verloren bei dem mitgeteilten Brande in dem
Annaschacht der Steinkohlengrube Uspensk 58 Menschen das
Leben; 11 Menschen wurden gerettet , nachdem sie 60 Stunden
und 21, nachdem sie 5 Tage unter der Erde zugebracht
batten.



4

Ws

Earlenlaube
k-glnn, äa , lHHZ Mil äem llomaae einer lungen bochbegadlenLrrSlilers

NM fierrog ..Me y-m MeSmhein"
im6 einer grösseren Novell« üer errlen äeulschen LrrStilrrin

Marie v. ebner- krchenbschr ..Ihr vernr-
Nbvnnemenk rum Preise von 2 M «lK vierlellSkrll » bei - «len Sueblmiulllmgen unö porKmlern.

Domänen -Jnfpektion.

Bekllllllckchulls.
Von den mit Kleierde überdeckten

Ländereien der GroßherzoglichenHaus-
stiftnng zu Wüsting - Neuenwege steht
ein an gutem Verkehrswege belegener
Teil von beliebiger Größe mit einem
Brcmdkassenanspruche von 2190
zum sofortigen Antritt unter günstigen
Zahlungsbedingungen zum Verkauf.

Zur Entgegennahme von Ange¬
boten ist Termin auf

Sonnaßend,
den 10 . Januar 1903,

vorm « 8 Vs bis 9 Vs Uhr,
in Claußens Gasthof zu Wüsting
angesctzt, auch nimmt die Tomänen-
Jnspektion in Oldenburg bis zum
9. Januar 1903 einschließlich während
der Geschäftsstunden Angebote ent¬
gegen.

Oldenburg, 30. Dezember 1903.
Heumann.

Urmensache.
Osternburg . Oeffentliche Sitzung

der Armenkommission am Montag,
den 6 . Januar 1903, nachmittags
4 Uhr , in Frohns Gasthause hiers.

Die Armenkommission.
Dählmann.

Gat Hundsmühlen .Herr Guts-
besitzer Spieker daselbst läßt am

Wonlag,
den 5. Januar 1903,

morgens S Vs Uhr anfangend.
in feinen dort belegenen Karsten
öffentlich gegen Meistgebot verkaufen:

ca. 60 Fuder buchenes Brenn¬
holz in Haufen,

ca. 30 Haus , dünnes eichenes
Nutzholz , passend zu
Deichseln , Langwagen,
Gerüstholz rc.,
30 Hausen mittleres

eichenes Nutzholz , zu
Hecken usw . passend,
50 starke Eichen auf

dem Stamm.
Kaufliebhaber werden hiermit ein¬

geladen und gebeten, sich am Ein¬
gänge zum großen Holz versammeln
zu wollen.

Oldenburg.
Edo Meiüers , Aukt.

ca.

ca.

Korrkurs-
Berkauf.

Jever . Die zur Konkursmasse des
Tischlers Borchers gehörende

mechanische
Tischlerei

— Wohnhaus m>t neuer Tischlerei
mit folgenden Maschinen : 1 Elektro¬
motor , 1 Hobelmaschine, 1 Fräs¬
maschine, 1 Messerschleifmaschine,
1 Kreissäge, 1 Bandsäge und 1
Langlochbohrmaschine —

soll zum 1 . Mai 1903 verkauft wer¬
den. Preis , Anzahlung » . Bedingun¬
gen sehr günstig.

Verkaufstermin:

Montag,
den 19 . Januar,

nachmittags 4 Uhr,
in I . Albers Gasthause hier . Ich
nehme auch schon vorher Gebote ent¬
gegen. Auskunft kostenfrei.

Jever . Der Konkursverwalter.
Erich Albers.

32 . Votksnntcchaltungsabend
am Sonntag , den 4 . Januar 1903 , abends 7 Uhr,

im Saals des „Lindenhofs " .
Programme , als Eintrittskarte gültig, sind im Vorverkauf bis

Sonnabend abend ä 10 ^ zu haben lei den Herren Fr . Lührs , Uhrmacher,
Heiligengeiststr., und Joh . Brader , Buchbinder, Haarenstr . Sonntag 20

Der Ausschuß.

GWfts -Memhm.
Mit dem heutigen Tage übernehme ich das von Herrn

Aug . Günther hier , Langestraße 1 , geführte

Aabak - und

Kigarren - Ke schüft,
und bitte ich, das meinem Vorgänger geschenkte Vertrauen
auch aus mich übertragen zu wollen und mein neues Unter¬
nehmen gütigst zu unterstützen.

Hochachtungsvoll

-
Langeßr. 1M Wernjtr . 3.

Verein für Gesundheitspflege
und Naturheilkunde

LLL
Vorteile - er Mitgliedschaft:

1 . Mitglieder haben nebst ihren Angehörigen freien Eintritt bei allen Vorträgen.
2. Sie können die Bibliothek unentgeltlich benutzen.
3 . Sie können an allen Ausflügen , Ferientouren u . festlichen Veranstaltungen

teilnehmen.
4. Sie können vom Verein Badekarten für die 8 hiesigen Badeanstalten zu

sehr ermäßigten Preisen beziehen.
5 . Sie können die Badewannen des Vereins leihweise benutzen.
6 . Sie erhalten jeden Monat den „ Naturarzt " und das „ Nachrichtenblatt"

unentgeltlich zugestellt.
7 . Sie genießen beim Besuch des Sanatoriums „Schledehausen" 10 Prozent

Ermäßigung.
8. Sie erhalten im „Elektrischen Lichtheilinstitut Rotes Kreuz" in Bremen

auf alle Arten von el . Bädern 20 Prozent Ermäßigung.
Eintrittsgeld wird nicht erhoben. Der vierteljährliche Beitrag beträgt

1 ^ Auswärtige zahlen jährlich 2 Anmeldungen mittels Postkarte
erbeten an I . Bruns , Oldenburg , Z iegelhofftraße 10._ _

Wt»tiri. Wl.
PserkzWcr -Verband.

Der Unterrichtskursus über
Pferdezucht , erteilt durch Herrn
Amtstierarzt Vr . Greve , beginnt am
Sonnabend , den 10 . Januar 1903,
in Brunkens Gasthause am Bahn¬
hof Huntlosen . Stunden sind : Mitt¬
wochs u . Sonnabends , nachmitt , von
Zr/g— 5i/g Uhr. Honorar 3 ^ Zum
Besuch ladet ein

Der Borstand.
v. Frydag.

D aren, 1902, Dezbr. 29. _
Kaufe Pferdedüng . „ Odeon ", Everst

Billig zu verkaufen : Sofa,Stühle,
Schränke, vierrädr . Kinderwagen, 2schl.
Bettstelle u . noch viele Haushaltungs-
Sachen . Da mmschanze 4, oben.

Delfshausen . Die Aeußerungen,
durch die ich Friedrich Ostendorf
zu Leuchtenburg beleidigt habe, nehme
ich hiermit als unwahr zurück.

Witwe Joh . Bohmann.

M Verein ehemaliger
H 18 . Drapner.

Am Sonntag , d . 4 . d. M .,
nachmittags 4 Uhr, in der

„Union " Hierselbst:

LmeüsWftitt
M Kiilkr-BesHerung.

Nachher:

für E r wachsene . Der Vorstand,
Tungeln . Zu verkaufen eine nahe

am Kalben stehende Kuh.
Anton Stolle.

Tweelbäke . Zu verk. 2 trächtige
Schweine , Anfang Februar ferkelnd.

A . Wieting.
Zn verkaufen belg. Riesen -Zucht-

Oldenburger

Schützen-Verein
Sonntag , den 4 . Jan , d.

iMMKk-
bei Herrn Diecks,

„Restaurant zur Linde ", OfenerCH.
Versammlung nachm, präz . 4 Uhr

beim Friedensdenkmal.
Die Direktion.

Eisenbahn-
Betriebspersonal.

Am Freitag , den 9 . Janr . 1003;

Kromser SsN
im „Hotel zum Lindenhof " ,

Anfang 8 Uhr,
wozu frdl . einladet Das Komitee.

Ekern.
Am Sonntag , den 16. Januar:

NiM - M
Hierzu laden freundlichst ein

Der Vorstand.
_ G . I . Krüger.

Biirgerselder LterbeW.
Am Sonntag , den 4 . Januar,

nachm. 3 Uhr:
KeiiersIrei'zsillMlWg

beim Wirt G . Mohnkern , Bürgerftlde
Tagesordnung : 1 . Jahresbericht,

2 . Rechnungsablage , 3. Neuwahl , 4.
Ausnahme neuer Mitglieder , 5. Freie
Besprechungen, Anträge rc.

Zu zahlreicher Beteiligung ladet er¬
gebenst ein Der Oberälteste.

Zwischenahn.
LllM WI !M M.

Am Freitag » den 0 . Januar,
findet das

2. MU.-KlMt
statt , gegeben von der Kapelle des
Oldenb . Jnf . -Negts ., unter Leitung
des k. Musiküir . Herrn Ehrich.

Anfang 7 Vs Uhr . — Nachher:

kk Ball. Uj
Es ladet freundlichst ein

Spar - und
Darlehnskaffe

m. u . H.

Roste - e.
Für Einlagen vergüten wir:

». aus sechsm . Kündigung 3Vs ' /»,
b . „ kurze (dreitägige) Kündigung 2»/« .

Der Vorstand.
L . Springer . H. Hoest H. Bohlen.

MtzkSstch . - Verein Lhmstde
Versammlung im „Ohmsteder Krug"

am Sonntag , den 4 . Jan ., präzise
4 Uhr. Tagesordnung : Vorstanos-
wahl ; Verschiedenes.

Der pro ». Vorstand.

Sandkrug.
in „öiüli auf-

4. StMvllKLlsst
am 18 . Januar

im Saale des Herrn Warn ecke.
Anfang 5 Uhr.

Hierzu ladet freundlichst ein D . B.
Ersuche die Dame , welche an mich

einen Brief sandte : „ Herrn F .,
Wilhelmshaven , Bismarckstr .",
sich näher erkennen zu geben, da mir
die Sache sehr nahe liegt. Antwort
postlag . F « 10 , Wilhelmshaven.

Ohmstede.
Allen meinen werten Gönnern und

lieben Freunden und Bekannten auf
diesem Wege herzlichste Glück¬
wünsche zum Jahreswechsel.

1 . karusrel , M

Voll äor Ksrss
LllrSvk.

vr .WvrkMs,
bpeeialklrtt für Chirurgie,

6 ot1orp 8lrs 58s II.

Friseur u. Perückenmacher, Achternstr. 1

KroDerzogk. Theater.
Freitag , 2 . Januar 1903.

52. Vorst, im Ab.
— Monna Vauna . —

Schauspiel in 3 Akt. v . M . Maeterlinck.
Deutsch von Fr . Oppeln -Bronikowski.
Kassenöffnung 7, Anfang 7 Vs Uhr.

Sonnabend , 3. Januar 1903.
7. Vorstellung im Abonnement

für Auswärtige.
— Im bunten Rock. —

Lustspiel in 3 Akt. v . Fr . v . Schönthan
und v. Schlicht,
ffnung 3, Einlaß 3Vs,
infang 4 Uhr.

Kassenöffn
An

Aremer StadLtheater.
Sonnabend , 3 . Jan . : Im bunten

Rock.

FamMermttchrichten.
Todes - Anzeigen.

Statt besonderer Meldung.
Rastede , 1 . Janr . 1903. Heute

starb nach kurzer schwerer Krankheit
unsere liebe Mutter , Groß - und
Schwiegermutter , Witwe Marie
Middendorf , geb . Brötje, in
ihrem 61 . Lebensjahre, welches tief¬
betrübt zur Anzeige bringen

Die trauernden Kinder,
Schwieger- und Enkelkinder.

Die Beerdigung findet am Montag
nachmittag 3 Uhr vom Peter Friedrich
Ludwig -Hospital aus auf dem Kirch¬
hofe zu Rastede statt.

Westerburg , 2 . Janr . Gestern
morgen um 2 Uhr entschlief sanft und
ruhig an Altersschwäche unsere liebe
Mutter , Schwieger-, Groß - u. Urgroß¬
mutter Witwe Kath . Martens , geb.
Böckmann, im 88. Lebensjahre.

Um stille Teilnahme bitten
G . Martens und Frau.

Die Beerdigung findet am Diens¬
tag nachmittag um 2 Uhr auf dem
Westerburger Kirchhof statt.

Oldenburg . Am 30. v . Mts .,
mittags 12 '/. Uhr, starb nach kurzer,
heftiger Krankheit mein lieber Mann
und unser guter , treusorgender Vater,
Schwieger- u . Großvater , der Schneider
Wilhelm Müller im 65. Lebens¬
jahre , welches wir tief trauernd zur
Anzeige bringen.

Sophie Müller nebst Kindern
und Angehörigen.

Die Beerdigung findet morgen, Sonn¬
abend, den 3 . Janr ., morgens 9 Uhr,
v. Trauerhause , Westerstr. 9, aus statt

Heute morgen 7 Uhr starb nach
kurzer schwerer Krankheit unsere liebe

Tochter Hilda
im Alter von 5 Monaten.

Tieftrauernd bringen wir diesen
Verlust hierdurch zur Anzeige.

Oldenburg , 31 . Dezember 1902.
F . Absolon und Frau,

Etje geb. Kruse.
Die Beerdigung findet am 3. Jan.

1803, nachm. 3Vs Uhr, vom Sterbe¬
hause, Sackstr. 8, aus statt.
Weitere Familien -Nachrichten.

Verlobt: Antome Schulz mit
Friedrich -Hartmann , Oldenburg.
Johanne Robbe, Jade , mit Ernst
Jenzsch, Hamburg . Meta Wind¬
müller , Hamenhausen , mit Johannes
Behrens , Berne . Jda Holzheuer,
Oldenburg , mit August Gnest, Magde¬
burg . Helene Hilfers , Beckhnusen,
mit Albert Koopmann , Morgenland.
Anna Tanten , Burhave , mit Wilh.
Logemann , Strückhausen . Luise
Müller , Lehmden, mit Heinrich Horn-
büssel , Osternburg . Frieda Oltmanus
mit August Luks, Varel . Margarethe
Tadsicken, Altfunnixersiel, mitHeinrich
Otto , Jever . Hanni Harms , Wil¬
helmsharen , mit Rudolf Müller,
Elsfleth . Martha Eymers , Burhaver
Mühle , mit Hans Albers , Lienen.

Geboren: (Sohn ) A. Karffer,
Eversten.

Gestorben: Karl Schubert , See¬
feld, 2 I . Hermann Reil , Tange,
69 I -_

Carl lOsftpcotk,
Oiclonbui -x , 8oüüttinAstr . 9.

'
Verantwortlich für Politik und FeuilletonJDr. Ä. Heß : Nr den lokalen Teil : A . »on Buick : Nr den Lnstratenteil: P . Radomsky , Rotationsdruck und Verlar: A. Schars , Oldenburg
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1 . Beilage
M 1 der „Nachrichten siir Ltadt und Land^ vom Freitag, den 3 . Januar 1903

Ein kleiner Beitrag zum Bichuilgsmeseil
kr Eisenbahn - Vemultung.

Von Peter Ramsauer.
Vor einigen Wochen brachten die . Nachrichten" im An¬

schluß an den letzten Jahresbericht der oldenburgischenStaats¬
bahn bezw . an die Landtagsvorlage über die Eisenbahnbetriebs¬
kasse einen längeren Aufsatz, dem kurz darauf eine Antwort
folgte, welche sich weniger als eine Entgegnung von grund¬
sätzlich anderem Standpunkte aus darstellte, denn als eine
abweichende Bewertung einzelner Momente . Beide Er¬
örterungen habe ich, wie gewiß viele im Lande, mit großem
Interesse gelesen und bedaure, daß meine Zeit mir erst jetzt
gestattet, einen kleinen Beitrag zur Beurteilung der Sache zu
liefern.

Daß die erwähnten Aufsätze schon einige Zeit
zurückliegen, hält mich von der gegenwärtigen Ver¬
öffentlichung nicht ab, da dieselbe nichts weniger als
eine Polemik gegen jene Ausführungen sein soll ; auch der
Umstand, daß inzwischen im Landtage die Vorlage über die
Eisenbahnbetriebskasse ihre Erledigung gefunden hat , läßt mir
die neue Erörterung nicht überflüssig erscheinen , da sie ledig¬
lich den Zweck verfolgt, auch für weitere Kreise einige Ge¬
sichtspunkte in den Vordergrund zu rücken , welche ich für die
richtige Beurteilung für wichtig erachte.

Mein Beruf zu dieser Veröffentlichung ist ein doppelter;
zunächst leite ich ihn daher, daß ich 15 Jahre lang der olden¬
burgischen Staatsbahn angehört habe und daß ich diese meine
. erste Liebe" niemals vergessen , noch weniger verleugnen kann,
sodann bin ich seit einer längeren Reihe von Jahren
bei der Verwaltung zweier kleinerer Privateisen¬
bahn -Unternehmungen auf Aktien praktisch thätig , und
zwar bei Gesellschaften, deren wirtschaftliche und finanzielle
Verhältnisse außerordentlich von einander verschieden sind.

In den Sitzungen des einen Aussichtsrats dieser Aktien¬
gesellschaften, welcher aus Personen zusammengesetzt ist , die
teils an der Spitze großer Bankhäuser stehen , teils bedeutende
kausmännffche oder industrielle Geschäfte leiten, ist bei Prüfung
der Bilanz und deren Unterlagen wiederholt der Ausspruch
gethan : „ Wir als Kaufleute würden das anders , und zwar
so und so machen. " Ebenso oft sind derartige Einwendungen
— ich will nicht sagen . widerlegt" , aber beruhigt und zu all¬
gemeinem Einverständnis zurückgeführt, und zwar durch die
Darlegung , daß auch der Eisenbahnverwaltung das Verständ¬
nis und Geschick zu solcher Buchung nicht fehle , daß dieselbe
aber für sie nicht statthaft oder wenigstens nicht zweckmäßig sei.

.Das liegt in der Natur der Sache. Wenn für ein Ge¬
schäft ein Buchungsplan aufgestellt werden soll, so handelt es
sich in erster Linie um die Art des Geschäfts; von mannig¬
fachen besonderen Verhältnissen des Einzelfalles abgesehen, also
darum , ob es sich z. B . um ein Bankiergefchäst, ein Ver¬
sicherungsunternehmen , eine Ziegelei, ein Warenhaus , eine
Steinkohlengrube , eine Wurstfabrik , eine Eisenbahnverwaltung
Handel» Erst in zweiter Linie kommt- in Betracht , ob das
Geschäft vom Staat , einer Kommune oder einem Privatmann
betrieben werden soll ; ist es ein Privatmann , so wird wieder
von Einfluß sein , ob ein Einzelkaufmann bezw . alleiniger In¬
haber eines industriellen Unternehmens oder eine Gesellschaft
(offene Handelsgesellschaft, Aktiengesellschaft oder was sonst)
vorliegt . - Diese letzteren Unterschiede bedingen bekanntlich so¬
gar gesetzlich verschiedene Behandlungen . Auch auf dem Ge¬
biete der Organisation ist nicht lediglich der allgemeine
Charakter maßgebend, sondern auch hier wirken mit
Recht individuelle Verschiedenheiten ein. Der vollkommenste
Buchungsplan ist somit niemals durch eine Schablone gegeben,
sondern ist den besonderen Verhältnissen des einzelnen Falls
nach den angedeuteten Richtungen angepaßt . Das wird jedem
Laien einleuchten, selbst wenn seine Buchung sich auf das An¬
schreiben seiner Privateinnahmen und -Ausgaben beschränkt;
will er davon wirklichenNutzen haben, nach innen und außen,
so wird er seine Buchung ebenfalls den Besonderheiten seiner
persönlichen Hauswirtschaft anpassen.

Für die Buchungen der Eisenbahnverwaltun¬
gen im deutschen Reiche ist vom Reichseisenbahn¬
amt ein Buchungsplan , und zwar sowohl für
Staats - wie für Privatbahnen , aufgestellt.

Ohne alles, was von der hohen Behörde kommt, damit

Aus Kunst und Wissenschaft.
Die Künstler beim Kaiser . Der Kaiser hatte Sonntag

abend mehrere der ossiciell bevorzugtesten Vertreter der
Bildhauerei und der Baukunst zu sich ins Schloß
beschieden, um ihnen persönlich die von Geheimrat Ihne
ausgeführte Umgestaltung der Räume Zu zeigen . Der alte
geschichtliche Weiße

' Saal ist m seinem glänzenden Umbau
vollendet

'
; dazu sind eine Reihe von Prunkgemächern im

Stile der Renaissance , Louis XIV. und Louis XVI . neu
entstanden , von denen ein Teil zur Aufnahme frem¬
der Fürstlichkeiten dienen wird . Der Kaiser übernahm die
Rolle eines Cicerone und gab alle nötigen Erläuterungen.
Gleich u ach 8,30 Uhr erschien der Kaiser in der kleinen
Uniform der Gardekürassiere , die Kaiserin in helio-
tropfarbener , spitzenbesetzter Toilette . Dem kaiserlichen
Paar folgte der Kronprinz und die anderen in Berlin an¬
wesenden Prinzen -Söhne . Dann kam das Hofgesinde . Die
kaiserlichen Herrschaften hielten zunächst Cercle , begrüßten
einen jeden der ihnen bekannten Künstler , und ließen sich
die ihnen noch nicht bekannten Herren vorstellen . Lachend
meinte der Kaiser : „ Es ist eine so große Gewichtigkeit der
Kunst versammelt , daß ich hoffe, die Baumeister werden
die Balken so fest gefügt haben , daß sie die Schwere er¬
tragen können .

" Der Monarch führte alsdann mit dem
architektonischen Leiter der Schloßbaulichkeiten , Geh . Rat
Ihne, die Gäste durch die Säle , indem er selbst aus die
bemerkenswerten Einzelheiten ausführlich hinwies . Der
Weiße Saal zeigt jetzt in der edelsten farbigen Marmor¬
bekleidung eine unvergleichliche Pracht . Die Decke ist ganz
vergoldet ; die Beleuchtung ist nicht durch herabhängende
Kronleuchter erzielt , sondern durch eine neue Erfindung,
die, unsichtbar , von oben den Lichtschein herabfluten läßt;
außerdem sind an den Wänden noch einzelne Beleuchtungs¬
arme angebracht . In der Mitte der einen Längsseite steht
der Thron , überdeckt von einem Sammetbaldachin , dessen

zugleich für vollgültig und über jede Kritik erhaben anzuer¬
kennen, wird man doch nicht fehl gehen in der Annahme , daß
diese maßgebende Grundlage auf Anregung Preußens von urteils¬
fähigen, einsichtigen, mit den Verhältnissen der verschiedenen
Eisenbahnverwaltungen vertrauten Sachverständigen ausge¬
arbeitet ist und daß ihre unbestrittene Herrschaft den Beweis
ihrer praktischen Brauchbarkeit liefert.

Dieses Normal -Buchungsformular für die Eisenbahnen
Deutschlands sagt in seinen allgemeinen Vorschriften: „Das
gegenwärtige Formular ist der Buchung der Einnahmen und
der Ausgaben sämtlicher deutscher Eisenbahnverwaltungen
mindestens insoweit zu Grunde zu legen, daß ziffernmäßig
richtige und im einzelnen kontrollierbare Rechnungsauszüge,
nach Maßgabe des Normalformulars gegeben werden können."
Darin liegt für die ganze Rechnungsführung eine zwingende
Vorschrift, welche eine weit über statistische Zwecke hinaus¬
gehende Bedeutung hat.

Der Verschiedenheit der einzelnen Verwaltungen wird
namentlich auch darin Rechnung getragen , daß die zweite
Abteilung des „ Abschlusses " die Möglichkeit verschiedener
Einrichtungen vorsieht, indem die Ueberschrift lautet „ für
Bahnen , die einen Erneuerungs -, Reserve- usw. Fonds besitzen,
gehen ab " — es ist also fakultativ , ob eines oder mehrere
derartige Institute existieren.

Für Aktiengesellschaften, also auch für alle Privatbahnen,
welche auf dieser Verfassung beruhen, ist nach dem Handels¬
gesetzbuch die Aufstellung einer Bilanz vorgeschrieben, und eine
gesetzliche Konsequenz dieser Vorschrift ist das Vorhandensein
eines Bilanz - Reservefonds. Ob noch andere Ein¬
richtungen, welche , kurz ausgedrückt, die Solidität des Unter¬
nehme, s garantieren sollen, vorhanden sind, richtet sich zunächst
nach den Gesetzen oder Anordnungen , welche in den einzelnen
Staaten , sei es generell gegeben oder in die Konzessionsurkun¬
den der betreffenden Bahn ausgenommen sind. Selbstredend
können die Statuten der Gesellschaften noch weitergehende
Sicherheiten vorschen, als sie von Gesetz oder Aufsichtsbehörde
zur Pflicht gemacht werden. Im allgemeinen kann gesagt
werden, daß bei den preußischenPrivatbahnen die Abführungen
in den Erneuerungsfonds und Reservefonds ( im Sinne des
oben angezogenen Abschnitts des Normalbuchungsplans ) hoch
bemessen sind.

Eine Abschreibung kommt bei Privatbahnen gewisser¬
maßen auch vor, indem die getilgten Beträge der Anleihen
in die Bilanz als Passiva eingestellt werden. Dagegen würde
eine Abschreibung auf die einzelnen Bnchungspositionen , wie sie
z. B . bei einer Fabrik , einem Bankgeschäft usw. angewigt sind,
bei einer Bahn etwa auf den Titel Grunderwerbskosten , Bau¬
kosten , rollendes Material dem Charakter des Unternehmens
nicht entsprechen. Aus zwei Gründen nicht. Einmal um
deswillen nicht, weil der Wert der Bahn insofern minde¬
stens der gleiche bleibt, als alle Teile derselben sorgfältig
unterhalten und erneuert werden müssen. Thut die Ge¬
sellschaft das nicht von selbst , so wird sie von Aufsichts wegen
dazu angehalten . Noch durchschlagender ist der andere Grund:
Die aus den Bau - und Einrichtungskosten bestehenden Aktiven
sind in dem Sinne gar keine positiven Werte , als sie nicht
selbständig realisiert werden können.

Wollte zum Beispiel eine notleidende Privatbahn die
Zulässigkeit einer Dividendeuverteilung oder die Kredit¬
würdigkeit für eine neu aufzurechnende Anleihe dadurch Nach¬
weisen, daß sie sagte, der Grund und Boden der Strecke und
der Bahnhöfe , die darin liegenden Oberbaumaterialien (selbst
als Altmaterial ) und die sämtlichenHochbauten repräsentieren
jedenfalls diesen oder jenen Wert , so

' würde man solcher Auf¬
stellung mit Recht entgegenhalten, dieserWert ist ein imaginärer,
weil er aus dem Unternehmen nicht herausgezogen werden
kann. Kann die Bahn ihren Verpflichtungen nicht Nachkommen,
d . h. ist sie nicht imstande, den Anforderungen für die
Bedürfnisse des Betriebes gerecht zu werden, oder ist sie nicht
in der Lage, Zinsen oder Amortisationen zu zahlen, so kann
sie die oben aufgeführten Objekte nicht zur Befriedigung der
an sie herantretenden Anforderungen verwenden, selbst dann
nicht, wenn der äußerste Fall , der Konkurs , eintritt . Die dem
Unternehmen erteilte Betriebskonzession ist nämlich keineswegs
lediglich ein Recht , auf welches verzichtet werden könnte,
sondern sie schließt die Pflicht ein , im öffentlichen Verkehrs¬
interesse den Betrieb fortzuführen . Das Unternehmen kann
also nur mit dieser Last übertragen werden ; die Pflicht geht

Spitze mit Straußenfedern in den deutschen Farben ge¬
schmückt ist . Unten zieht sich ein Sockel aus grünem Verde
di Mare entlang ; die Nischen sind aus gelbem Siena-
Marmor . Links vorn Throne stehen die überlebensgroßen
Marmorstatuen der jugendlich aufgefaßten Könige Fried¬
rich Wilhelm III . von Eberlein und Friedrich Wilhelm IV.
von Unger ; rechts seitlich neben dem Throne erhebt sich
die Figur Kaiser Wilhelms l . von Prof . v . Uechtritz ; dann
reiht sich die Gestalt des Kaisers Friedrich von Professor
Baumbach an . Im übrigen befinden sich im Weißen
Saale die Herrscher vom Großen Kurfürsten an , im gan¬
zen neun Figuren , von denen ein paar vorläufig noch im
Gipsmodell ausgestellt sind . Nach der Besichtigung ver¬
abschiedete sich die Kaiserin mit ihrem Gefolge , und der
Kaiser führte seine Gäste durch die Bildergalerie in das
sog. Schweizer Zimmer , in welchem an kleinen gedeckten
Tischen ein kaltes Abendbrot eingenommen wurde . Dann
folgte ein angeregter Bierabend mit Zigarren und Zi¬
garetten . Der Kaiser unterhielt sich lebhaft mit den um
ihn versammelten Gästen bis nach 1 Uhr . Den Haupt¬
gegenstand der Unterhaltung bildeten Fragen der Kunst.

Neujahr . Peter Schlemihl widmet im letzten
„Simplicissimus " dem Jahreswechsel folgende tiefsin¬
nige Betrachtung:

Dreimalhundertfünfundsechzig Tage
Sind dahin , und demgemäß ein Jahr.
Jeder Mensch stellt heute sich die Frage,
Wie es so im allgemeinen war.

Tod , Verlobung , und Geburt und Ehe,
Dies vergegenwärtigt man sich hier.
Will das Schicksal, daß uns was geschehe.
Ist es meistens eines von den vier.

Neben dem , im angestellten Leben
.Giebt es Ruhestands Beföicherung,

auf den Erwerber über, mag das Unternehmen freiwillig
oder zwangsweise verkauft werden. Es ergiebt sich hieraus:
Die Lebensfähigkeit eines Eisenbahnunternehmens kann nicht
auf Aktiva gestützt werden, deren Wert ohne Rücksicht auf die
Verpflichtung zur Führung des Betriebes gestellt ist , sie beruht
auf dem guten Zustande der Bahn , aus ihrer Fähig¬
keit , dieser Verpflichtung dauernd nachzukommen, und auf der
Rentabilität dieses Betriebes.

(Schluß folgt.)

Straßennamen in Oldenburg.
ii.

In einem früheren Artikel wurde gezeigt , daß einige
Straßennamen der ältesten Zeit daraus hindeuten , wie
die betr . Straße entstanden ist . Dasselbe ist auch der Fall
bei einigen Namen von Straßen und Plätzen , die etwas
später entstanden sind . So ist die Neuestraße 1526 ent¬
standen , acls die Grafen im Einvernehmen mit Bürger¬
meister und Rat der Stadt beschlossen, alle Gebäude der
Straße „ bi cksr waren "

, in der Gegend der jetzigen
Wallpraße gelegen , niederreißen zu lassen , um den außer¬
halb des ersten Stadtgrabens gelegenen Wall zur großen
Sicherheit in die Stadt , hinter die Stadtmauer legen zu
können . Es wurde dann Platz gemacht für eine neue
Straße , und hier wurden die abgebrochenen 40 Häuser
wieder aufgebaut . Diese Straße wurde dann die Neue¬
straße genannt und heißt noch immer so , trotzdem sie jetzt
schon über 350 Jahre alt ist. In dem Namen „Waffenplatz ",
früher „Burackenplatz " genannt , liegt eine Erinnerung au
den großen Brand Oldenburgs i . I . 1676. Damals mußte
für viele obdachlos gewordene Leute notdürftig Unterkunft
geschaffen werden , und so wurden auf dem jetzigen Wasfen-
platz Baracken , hauptsächlich für das Militär aufgeführt , die
erst lange Zeit nachher wieder beseitigt wurden . Im Jahrs
1818 erhielt dann der Platz , als der Name Barackenplatz
den Anwohnern anstößig geworden war , den Namen Waf¬
fenplatz . — Als im letzten Viertel des 18. Jahrhunderts
Oldenburg wieder Fürstensitz geworden war , und infolge¬
dessen die Bevölkerung wieder zunahm , fand eine Erweite¬
rung der Stadt statt , indem die Wälle abgetragen und die
Stadtthore weiter hinaus verlegt wurden . Es konnten
nun neue Straßen angelegt und einige ältere
Straßen konnten verlängert werden und erhielten neue
Namen . Das ist der Fall bei der Ritterstraße , die , vordem
ein Teil der Mühlenstraße , nach dem Stau hin geöffnet und
ausgebaut wurde . Ihren jetzigen Namen erhielt sie dann
wohl nach einem Anwohner . Der innere Damm wurde durch
einen Teil des äußeren Dammes verlängert , und dieser
Teil heißt seitdem „mittlerer Damm " .

Als aber die Bevölkerung Oldenburgs immer mehr
zunahm , und es nicht mehr möglich war , sie innerhalb des
engen Festungsgürtels sestzuhalten , als das Verlangen
nach billigeren , gesünderen und mit Gärten umgebenen
Wohnungen immer mehr zunahm , zu Anfang des vorigen
Jahrhunderts , da begann wieder eine Erweiterung durch
Anlegung neuer Straßen außerhalb der Stadtthore . Zu¬
nächst wurden natürlich die Hauptwege bebaut , die den
Verkehr zwischen Stadt und Land vermittelten , und die
daher nach den Dörfern genannt wurden , wohin sie schließ¬
lich führten ; so die Ofener -, die Alexander - , die Nadorfter-
und die Donnerschweerftraße . Auch der Ziegelhofsweg
(jetzt Ziegelhofstraße ) ,war schon ein alter Weg, er führte
auf den Ziegelhof , eine Bauernstelle , in der ältesten Zeit
war hier eine Ziegelbrennerei , die den Grafen gehörte
und 1345 der Stadt überwiesen wurde , um sie in den
Stand zu setzen, die Stadtmauer jederzeit in gutem Zu¬
stand zu erhalten.

Auch im Norden der Stadt , in dem Viertel „ außerm
Heiligengeistthor " erinnern einige Straßennamen an die
früheren Verhältnisse in dieser Gegend . So die Ehnern-
straße (früher gab es bekanntlich eine 1 . , 2 . und 3. Ehnern-
straße ) , die ihren Namen davon hat , daß hier , in der
Gegend der heutigen Volksknabenschule , sich in alter Zeit
vier Bauerngehöfte befanden , die das Dorf

'
Ehnern , Enhar-

den (nach dem Personennamen Einhard ) bildeten . Ferner
weist der Name der Bürgereschstraße darauf hin , daß
hier die Bewohner von Oldenburg in älterer Zeit

Auch Gehaltserhöhung kann es geben.
Aber meistenteiles nicht genung.

Sind hierüber wir üns klar geworden,
Wenden wir die Blicke auf den Thron,
Rang und Titel spendet er , und Orden.
Mancher ging auch ungestillt davon.

Mefes Facit können wir verbuchen
Im Register neunzehnhundertzwei.
Wenn wir es genauer untersuchen.
Ist es stets das gleiche Einerlei.

Neujahrsnacht . Eine weit verbreitete Sitte ist das
„ bettelnde" und „sammelnde" Umherziehen in der Neujahrs¬
nacht. Am Rhein , besonders in Baden und im Elsaß, wandert
jung und alt — besonders aber jung — von Weinschenke
zu Weinschenke und läßt sich bewirten. In der Hamburger
und Holsteiner Gegend fehlt an keinem 31 . Dezember der
Sylvesterpunsch für die Stammgäste und etwaigen Liebhaber
unbezahlten Zechens. In Berlin ist es ausnahmslos Sitte,
daß am Sylvestertage die Stammgäste in den Wirtshäusern
freies Abendbrot — meist Karpfen in Bier und italienischen
Salat — und freies Getränk erhalten . Im mittleren Schleswig
verkleiden sich die jungen Leute eines Dorfes und ahmen auf
einem mit einer Schweinsblase überspannten irdenen Topfe
die Stimmen der Tiere nach, erschrecken damit auch die
Mädchen ihres Herzens unter dem Kammerfenster. Dies
trommelartige Instrument heißt „ Rummelpott " . In pommer-
scheu Gegenden singt man zuweilen zu einem ähnlichen Trommel¬
fell . Die Kinder, die sich dem „ Rummelpottzuge " an¬
schließen , erhalten dann überall kleine Geschenke an Geld,
Obst, Nüssen und Backwerk. In Bayern und Württemberg
gingen bis in die neuere Zeit die ärmeren Leute vor die
Fenster der Reichen und „ klopften an " . Sie sangen dazu
Spott - und Schelmenlieder, welche meist mit den Worten
„Klopp, klopp, an " begannen. Natürlich trieb man auch da-
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einen Esch , eine größere Ackerfläche in gemeinsamer Be¬
nutzung hatten . Daß es hier zwischen Aeckern, Wiesen und
Gärten auch noch manche unangebauten Flächen gab , die,,
man zum Sand - und Lehmgraben , vielleicht auch Als
Schasweide benutzte , darauf deuten die Namen „Vor und
hinter der Lehmkuhle " sowie „Lehmkuhleustraße " hin , die
noch 'bis vor zwei Jahren Straßenbezeichuungen waren.
— Als nun zu Anfang des vorigen Jahrhunderts diese Ge¬
gend nördlich der alten Stadt von Oldenburg aus besiedelt
wurde , waren es vorwiegend kleine Leute , die sich hier
niederließen , denn der Boden war gut und billig und bot
gute Gelegenheit zu landwirtschaftlichem Nebenerwerb . Die
Landwirtschaft spielte also bei den ersten Bewohnern dieses
Mertels noch eine bedeutende Rolle , was sich auch in der
noch jetzt nicht ausgestorbeneu Bezeichnung ,sKuhviertel"
ausspricht . Der Name „Bockstraße" ist wohl darauf zurück-
zuführeu , daß hier als Bedürfnis für jene Gegend ein oder
mehrere Ziegenböcke gehalten wurden . Die Milchstraße wird
Wohl daher ihren Namen haben , daß hier ein Besitzer
einer größeren Anzahl Milchkühe wohnte , der also Milch
in größeren Quantitäten verkaufte . In der Kriegerstcaße
mögen vielleicht in der ersten Zeit besonders viele ehe¬
malige Soldaten , etwa Mitkämpfer von 1814 und 1815,
gewohnt haben . Die Lindcnstraße hat Wohl ihren Namen
von der altehrwürdigen Kirchhofslinde erhalten.

Im vierten , fünften und sechsten Jahrzehnt des vori¬
gen Jahrhunderts wurden viele neue Straßen im Haaren-
und auch im Hunteviertel angelegt , und man wählte zu
ihrer Bezeichnung vielfach Personennamen , besonders von
damals lebenden Mitgliedern unseres Fürstenhauses . Hier¬
her gehören die Peterstraße (nach dem Großherzog Peter
Friedrich Ludwig ) , die Auguststraße (nach dem Großherzog
Paul Friedrich August ) , ferner die Amalien -, Friederiken - ,
Elimar - und Elisabethstraße , aus neuester Zeit die Nico¬
lausstraße . Zum Andenken an den großen Krieg von
1870/71 wurden die siald nach dem Kriege auf dem ange¬
höhten Haarendobben angelegten ersten Straßen Roon-
straße , Moltkestraße und Bismarckstraße genannt . Nicht
groß ist die Zahl derjenigen Straßen , die nach verdienst¬
vollen ehemaligen Mitbürgern oder berühmten Söhnen
unserer Stadt benannt sind . So haben wir denn eine Her¬
bartstraße , eine Moslestraße und eine Roggemannstraße.
Ich möchte anregen , diesen guten Brauch bei Anlegung
neuer Straßen nicht außer acht zu lassen und auch das
Andenken von Julius Mosen , von Ludwig Strackerjan und
von Klävemann , dem Begründer des Klävemannstistes,
aus diese Weise zu ehren.

AI . L.

Aus dem Kroßherzoginrn.
Dir Nachdruck unserer mit Lorrespvndenzzeichen versehenen Originalberiihte ist m»
Mit truauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Berichte über lokale L »r»

iommuijs « ilad der Stebaltion stets willkommen.
* Oldenburg , 2. Januar.

(Fortsetzung der Notizen aus dem Hauvtblattrü
L . Der Neujahrs -Briefverkehr war auch in diesem Jahre

wieder ein außerordentlicher , so daß viele Hilfskräfte , namentlich Sol¬
daten , zur Bewältigung herangezogen werden mußten . Von dem Um¬
fange macht der Laie sich vielleicht eine Vorstellung , wenn er hört , daß
auf unserm Postamt in der Sylvesternacht allein 28 Beamte fast die

ganze Nacht thätig gewesen sind, um die nach auswärts bestimmten
Briessachen zu sortieren ; die für den Ort bestimmten wurden von einer
Schar anderer Personen bearbeitet.

* Die Shlvesternacht hat für manchen einen schlechten Abschluß
gefunden . So wurden z. B . einem jungen Manne an der Heiligengeist¬
straße die Augen blau geschlagen; derselbe, der friedlich seines Weges
ging , wurde von mehreren halbwüchsigen Burschen angerempelt . Als
er sich dieses verbat , wurde er niedergeworfen und mißhandelt . Er
muß jetzt wegen Schwellung des Gesichts einige Tage das Haus hüten.
— Einem Ehepaar aus Donnerschwee, welches in der Stadt gefeiert
hatte , widerfuhr auf dem Wege nach Hanse das Pech, hinzusallen,
wobei der Mann mit einer .Kopfwunde davon kam.

D . I ) . Eisenbahnunfall . Am 31 . Dezember, morgens
8ft. Uhr, ist der beim Bau des 2 . Gleises Hude - Oldenburg
beschäftigte Rottenarbeiter B . aus Oldenburg beim Ab¬
springen von einem unmittelbar neben der westlich der Station
Hude befindlichen Wegeunterführung stehenden Wagen eines
Sandzuges zu Fall gekommen und über die Flügelmauer der
Unterführung auf die Straße herabgestürzt. Hierbei hat B.
einen Beinbruch erlitten . Nach Anlegung eines Notver¬
bandes wurde der Verletzte mit Sonderzug nach Oldenburg
gebracht und mittels Tragkorbes in das Pius - Hospital
übergesührt.

bei mit Verkleidungen allerlei Mummenschanz ; das Einsammeln
von Gaben blieb aber immer die Hauptsache. In einigen
märkischen Gegenden gehen die Bauernburschen am Sylvester
vor dem üblichen Tanzvergnügen durch das Dorf „ zampern" ,
d . h. sie lassen durch die Musikbande vor jedem Bauernhof
einige lustige Tänze spielen und nehmen den Lohn dafür in
Gestalt von Bratwürsten , Schinkenstücken , Kuchen und Brannt¬
wein in Empfang . Solche „ Zampergesellschaft" hat , wenn
sie das Dorf abgeklappert hat , oft einen recht wackeligen
Gang . Der Ukbermut kommt dann in mancher Nenj ' hrs-
rauferci zum Ausdruck. V.

Uhlands „Armer Heinrich ." Man schreibt der „Voss.
Ztg . " : Unseres Wissens ist in allen bisherigen Würdigungen
von Gerhart Hauptmanns neuem Stück unter seinen
Vorläufern Uhland übergangen worden. Näheres meldete
dann Adalbert von Keller in dem Buch „ Uhland als
Dramatiker " , das Schönbach in seinen gesammelten Aufsätzen
(1900) ausschöpft. Aus der Bearbeitung des „ Armen Heinrich"
nach der Erzählung Hartmanns von Aue sind nur 24 Verse
übrig geblieben, mit denen der Arzt sein Gewissen über die
Opferung des Mädchens beruhigt. Einige davon sind so schön,
daß ich sie hier vorbringe:

Die Königin der Blumen ist die Rose,
Sie ist die recht vollkomm'ne , makellose.
Und Hab ' ich je mit Zagen sie gepflückt,
Mit Zittern je ihr heilend Oel gedrückt?
Und hier ein halbes mangelhaftes Wesen,
Ein Weib, ein Mädchen nur , lass ' ich genesen,
Jndeß verschmachten muß der Mann , der Held?
Was ist im weiten großen All der Welt
Ein Mädchenleben? Zu Salerno nur
Sind Mädchen zahllos wie das Gras der Flur.
Ein Mädchen ist ein Sehnsuchtshauch,
Ein Liebcsseufzer. Wärs du Bess 'res auch,
Doch töt' ich dich, ich opfere dich in Kraft
Ter göttlichen erhab'nen Wissenschaft,
Der mächt'gen, der mein Leben angehört.
Die gleich dem Weltgeist schafft , wenn sie zerstört.

Am bemerkenswertesten erscheint , daß Uhland die Szene

* Schwer geladen . Eine Bauernfrau aus Moorrie 'm

suchte am Mittwoch morgen lange Zeit vergeblich ihren Mann , der
mit einem Bekannten den Sylvesterfreuden nachgegangen war , während
sie ihre Ware auf dem Markte zu verkaufen suchte. Erst spät am

Nachmittag fand sic den Verlorenen auf dem Pferdemarktplatze in

sinnlos betrunkenem Zustande . Kurz entschlossen nahm sie ihren Gatten
unterm Arm , brachte ihn mit vieler Mühe auf den Wagen , wo sie ihn

sorgfältig zudeckte , und fuhr damit der Heimstätte zu.
* Der Schützenverein in Eversten beginnt seine Weih¬

nachtsfeier, wie ans heutiger Annonce ersichtlich , nicht um 8,
sondern uni 6 Uhr. Der Vorstand ladet nochmals zu reger
Beteiligung ein.

*

^ Donnerschwee , 2 . Jan . Am Sonntag , den 4 . Januar , wird
der Klub „ Donar " bei Herrn F . Reckemeyer sein Neujahrskränzchen
abhalten . Seit dem Bestehen des Klubs haben sich die Festlichkeiten
immer großartig gestaltet, und darf daher auch dieses mal auf ein
volles Haus gerechnet werden.

* Biirgerfelde , 2 . Jan . Die Thäter des versuchten,
aber glücklicherweise vereitelten Diebstahls beim Landmann
Ahlers Hierselbst sind nunmehr ausfindig gemacht und hinter
Schloß und Riegel gebracht, wo sie ihrer Bestrafung für den
unerhört frechen Einbruch entgegensetzen.

Elsfleth , 1. Jan . Aus dem Kirchenregister ergiebt
sich folgendes : Getauft wurden in hiesiger Gemeinde im verflossenen
Jahre 74 Kinder , 47 Knaben und 27 Mädchen (1901 : 47 Knaben und
34 Mädchen) . Konfirmiert wurden 70 Kinder, 33 Knaben und 37

Mädchen (1901 : 34 Knaben und 25 Mädchen) . Getraut wurden 33

Paare (1901 : 24 Paare ) . Beerdigt wurden 41 Personen (1901:
38 Personen ) . Am heiligen Abendmahl haben teilgenommen 332 Per¬
sonen, 198 Frauen und 134 Männer (1901 : 200 Frauen und 124
Männer ) . Die kirchlichenEinnahmen beliefen sich im verflossenen Jahre,
zuzüglich eines Ueberschusses aus dem Vorjahre , auf 822,25 Mark,
darunter eine Kirchthürbeckcneinnahme von 315,49 Mark und ein
100 Mark betragendes , Geschenk des elsflether Bankvereins . Für
andere Zwecke kamen 173,79 Mark ein . Verausgabt wurden an unter¬
stützungsbedürftige Personen 586,24 Mark . Gestern abend fand in der

hiesigen Kirche ein stark besuchter Sylvester -Gottesdienst bei strahlendem
Tannenbaum statt . — Gestern sind zwei fangbeladene hiesige Logger
mit Heringen von Geestemünde nach hier gekommen; drei hiesige Logger
ankern noch im genannten Hafen.

— Westerstede, 1. Jan . Das am heutigen Tage von dem
Männergesangverein „ Concordia" unter Mitwirkung
von ersten Kräften der Oldenburgischen Dragoner-
Kapelle veranstaltete Konzert erfreute sich eines ungemein zahl¬
reichen Zuspruchs . Die sämtlichen Gesangstücke wurden unter der
vortrefflichen Leitung des Dirigenten , Herrn Lehrer Pollmann, so
vorzüglich vorgetragen , daß man im Publikum nur eine Stimme des
Lobes hörte . Auch ca. 8 gut ausgesuchte Musikstücke der Dragoner-
Kapelle wurden in äußerst exakterWeise vorgetragen . Die Erwartungen
des Publikums waren somit in reichstem Maße erfüllt . Dem Konzert
folgte ein flottes Tanzkränzchen.

r . Abbchausen , 1. Jan . Heute wurden der Gemeinde nach¬
stehende kirchliche Mitteilungen gemacht : Im Jahre 1902 betrug die
Zahl der Geborenen 59, während im Jahre vorher die Zahl 70
erreicht wurde . Getauft wurden 53 Kinder , konfirmiert 28, und

zwar 12 Knaben und 16 Mädchen . 15 Ehen wurden geschlossen.
Am heil. Abendmahl nahmen 115 Personen teil . Gestorben
sind 28 Gemeindeglieder , darunter verhältnismäßig viele Kinder.
6 Personen wurden über 60 Jahre alt . Von der kirchlichen Armen¬
pflege wurden 518 Mk . an Hilfsbedürftige verausgabt , und sind in
der Kasse noch 205 Mk. verblieben.

Atens , 1 . Jan . Folgende kirchliche Verkündungen liegen
vor : Getauft wurden im Jahre 1902 zusammen 108 Kinder (121
im Jahre vorher ) ; es starben 39 Personen (49 im Vorjahr ) ; getraut
wurden 34 Paare (28 im Jahre vorher ) ; konfirmiert wurden 45
Kinder (48 im Vorjahre ), wovon 22 Knaben und 23 Mädchen ; das

heilige Abendmahl empfingen 174 Personen . Die Gottesdienste
wurden durchschnittlich besucht: An gewöhnlichen Sonntagen von 36,
an Festgottesdiensten von 95 erwachsenen Personen . Die kirchliche
Armenpflege hat in Einnahmen 574,06 Mk., in Ausgaben
771,67 Mk., demnach eine Mehrausgabe von 197,61 Mk-, die aus

früheren Ueberschüfsen gedeckt ist . Die Frauenvereine in Atens
und Nordenham haben auch im verflossenen Jahre segensreich gewirkt.
An freiwilligen Beiträgen sammelten die Vereine in Atens 151 Mk.,
in Nordenham reichlich 300 Mk.

-r . Stad - und Butjadingerland , 1 . Jan . Die Syl¬
vestergottesdienste haben in manchen Gegenden Eingang
gefunden und werden im ganzen gut besucht . Es finden sich
jedoch auch viele Gegner , die einwenden, daß unsere Dienst¬
boten aus den weiten Wegen leicht der Versuchung erliegen.
Viele Wirte stiften an diesen Abenden den Gästen Freibier,
und dann wird oft nicht rechtzeitig, oder auch wohl erst im
neuen Jahre der Heimweg angelreten . Von einer gemütlichen
häuslichen Feier sei in diesem Falle nicht die Rede ; auch
leidet der Besuch des Gottesdienstes am Neujahrstage darunter.
In der Stadt liegen die Verhältnisse dagegen wesentlich
anders.

Rastede , 1 . Jan . Die heute bekannt gegebenen
statistische » Mitteilungen über den Stand der Kirchen-

in Salerno nicht — wie Hauptmann — nur berichten, sondern
leibhaftig vor Augen stellen wollte.

Ein Museum als Geschenk. Ein großartiges Geschenk
wird demnächst der „ Köln. Ztg . " zufolge der niederländische
Staat dank der Freigebigkeit des bekannten holländischen
Marinemalers Mesdag erhalten . Fast jeder fremde Künstler,
der die niederländische Residenzstadt besucht hat , wird auch
das von Mesdag feit einer Reihe von Jahren mit uner¬
müdlichem Sammelfleiß zu Stande gebrachte Museum
bewundert haben, das der Künstler in einem besonders dazu
errichteten Gebäude untergebracht hat . Da Mesdag von dem
Wunsche beseelt ist, daß seine Sammlungen auch nach seinem
Ableben in der bisherigen Weise ein Ganzes bleiben und dem
kunstliebenden Publikum zugänglich sein sollen, so wird er
das Eigentum dieses Museums dem Staat übertragen ; er
selbst behält sich nur vor, während seines Lebens als Direktor
das Museum zu verwalten und womöglich noch zu bereichern.

Verschiedene Mitteilungen . Der Schriftsteller
Ernst Ziegler in Wien ist gestorben. Er war 1847 in
Stettin geboren, war Inhaber einer Kunsthandlung in Paris,
dann Begründer und Herausgeber der „ Wiener Mode " . Er
hat Studien , Romane und Theaterstücke im Zola

'schen Geiste
verfaßt . —Bilh auds und Hennequins dreiaktiger Schwank
„ Seine Kammerjungfer " erzielte bei seiner Erstaufführung im
Münchener Schauspielhause einen starken Heiterkeilserfolg . —

„Walpurgistag "
, Max Halbes Drama , wird in dieser

Saison im Hamburger Schauspielhause zur Aufführung gelangen.
— „ Helden ", Komödie in 3 Aufzügen von Bernard Shaw,
übertragen von Siegfried Trebitsch, wurde ebenfalls für das
deutsche Schauspielhaus in Hamburg angenommen . Das
Stück erscheintim Verlage — Zwei neue Märchen¬
stücke fanden bei ihrer Erstaufführung freundliche Aufnahme.
Am Hoftheater in Darmstadt wurde „Das wunderliche
Bilderbuch " von Lisa Ramspeck gegeben, und am Hof¬
theater in Coburg ging das Zaubermärchen „ Die drei
Rosen" von Joh . Döbber in Szene . — Konrad Dreher
beging am Montag , 29. d . M ., sein fünfundzwanzigjähriges
Schauspielerjubiläum.

gemeinde Rastede lauten wie folgt : Im verflossenen Jahr»
sind geboren und getauft 179 Kinder (im Jahre 1901 19S ).
Trauungen fanden 47 (53) statt . Gestorben sind 84 , 95)
Personen ; konfirmiert wurden 126 (139) Kinder, darunter 59
(59 > Knaben und 67 (80 > Mädchen. Das heili e Abendmahl
empfingen im ganzen 642 (674) Peronen , davon 621 ( 644)
öffentlich im Gottesdienst und 21 ( 30) privatim . Die ver¬
schiedenen Kollekten ergaben insgesamt 110.47 Mk.

r. Neuende , 1 . Jan. Aus demKirchenregister ist mit¬
zuteilen : Im Jahre 1902 wurden in unserer Gemeinde 223 Kinder,
57 mehr als im Jahre vorher , geboren . Konfirmiert wurden 27

Knaben und 37 Mädchen , kirchlich getraut wurden 33 Paare , 8 mehr
als 1901 . Das Abendmahl genommen haben 299 Personen , ZS mehr
als im vorhergehenden Jahre . Beerdigt wurden 82 Peflonen , 36

männlichen und 46 weiblichen Geschlechts. Für die kirchliche Armen¬

pflege Ivurden vereinnahmt 264,15 Mk. ; verausgabt wurden an 7

einzeln stehende Personen und 7 Familien 266 Mk., so daß ein Fehl¬

betrag von 1,85 Mk . entstanden ist.
-kr- Hankliaiisen , 31 . Dez . Im Adbicksschen Gehölz zu Bara¬

horn wurde heute morgen der seit Weihnachtsabend vermißte Holz¬

arbeiter Friedrich Lingenau von hier erhängt — in sitzender
Stellung — auigeiunden . Lingenau , welcher unverheiratet war , zählte
annähernd 50 Jahre , war jedoch dem Trünke ergeben und wird

wahrscheinlich die That in einem Anfälle geistiger Umnachtung begangen
haben . Gegen Mittag wurde die Leiche unter Aussicht des Gendarmen
Janßen mittels Wagens vom Fundorte entfernt.

* Jever , 30. Dez . Ais Kassenärzte für die B e-
triebs - Kr anken - Kasse der Marin estation der Nord¬
see sind angenommen für Jever und Umgegend: Minßen-
Jever ; für Schortens und Umgegend : Wiesenthal-Schortens;
für Zetel und Umgegend: Köchy -Zetel ; für Großesehn und
Umgegend: Taaks -Großefehn ; für Neustadt -Gödens und
Umgegend: Harms -Neustadt -Gödens ; für Hooksiel und Um¬
gegend: Thiele Hooksiel ; für Varel und Umgegend: Claaßen-
Varel ; für Berne und Umgegend: Klingenberg-Berne ; für
Delmenhorst und Umgegend: Möhlfeld-Delmenhorst und kür
Friedeburg und Umgegend: Harke-Friedeburg.

r . Bant , 1 . Jan . Aus dem Kirche 'nregister ist fol¬
gendes zu entnehmen : Im vergangenen

'
Jahre wurden in

hiesiger Gemeinde 745 Kinder geboren, wovon 37 ungetauft
verstorben sind. Totgeburten kamen 13 vor, Beerdigungen
297. Konfirmiert wurden 129 Knaben und 144 Mädchen,
zusammen 273 Kinder. Die Zahl der Abendmahlsgäste betrug
1068. Für die kirchliche Armenpflege gingen im ganzen
725,07 Mk . ein, worunter ein Geschenk des Großherzogs im
Betrage von 150 Mk . Verausgabt wurden 69518 Mk ., so
daß ein Ueberschuß von 29,89 Mk . vorhanden ist. — In der
Sylvesternacht gerieten in einer hiesigen Wirtschaft die
Gäste in Streit, in dessen Verlauf 4 junge Burschen er¬
heblich verletzt wurden.

^ Landgericht.
Sitzung der Strafkammer I des grotzh . Landgerichts

vom 31. Dez . , vormittags 9 Uhr.
Nötigungsversuch und "

Hausfriedensbruch.
Am 15. August 1902 soll der Matrose Herrn . Heinrich Rasche

zu Wilhelmshaven zu der Witwe des Werkführers Samson zu Heppens
gesagt haben , er würde sie „ kaltmachen " , wenn sie ihm nicht das
ihrem verstorbenen Ehemann gegebene Darlehn zurückzahle,
und er entfernte sich auf die Aufforderung der Ehefrau aus deren
Wohnung . Rasche giebt zu , mit der Samson wegen seiner Forderung
in Wortwechsel geraten zu sein, bestreitet aber , die vorstehend erwähnten
Strafthaten verübt zu haben . Die Sache fällt zu Gunsten des Ange¬
klagten aus , indem der Gerichtshof zu einem Freispruch gelangt.

Bctrugsversuch
wird 1 . dem Wirt und Kaufmann Joh . Rohje zu Höven , 2 . dessen
Ehefrau Meta geb. Paradies daselbst, 3. der Dienstmagd Christine
Bölling in Littel vorgehalten . Rohje und Ehefrau , deren in
Höven belegenes Haus am 28 . Juni 1902 abbrannte und deren Ein¬
gut bei der Schlesischen Feuerversicherungsgesellschaft in Breslau ver¬
sichert war , haben dem Vertreter dieser Gesellschaft gegenüber zwecks
Regulierung des Brandschadens die unwahren Angaben gemacht, es
seien ihnen die in der Anklage von Nr . 1 bis 7 aufgeführten Gegen¬
stände mitverbrannt . Die Bölling gab ebenfalls fälschlicherweise an,
es seien ihr eine Kommode, ein Sommerjackett und ein Winterhut
mitverbrannt . Sämtliche Angeklagte sind teilweise geständig . Rohje,
der erst am 10 . Sept . 1902 mit 1 Monat Gefängnis belegt wurde,
erhält unter Einrechnung dieser Strafe insgesamt 5 Monat 2 Wochen
und seine Ehefrau 1 Monat Gefängnis . Die Bölling kommt mit
20 Mk. Geldstrafe oder 5 Tagen Gefängnis davon.

Diebstahl im Rückfall.
Verhandelt wird dann gegen den Gelegenheitsarbeiter , früheren

Malergehilfen Hermann Tschech aus Breslau , sehr oft wegen
Bettelns und 2mal wegen Eigentumsvergehen vorbestraft . Weil er
am Nachmittag des 11 . Oktbr . im Gastzimmer des Wirts Karl Heeren
zu Jever aus der Ladenkasse etwa 1 Mk. gestohlen hat — er selbst
giebt an , es seien 60 Pfennige gewesen —, wird Tschech unter
Zubilligung von mildernden Umständen zu 6 Monaten Gefängnis
verurteilt.

D i e b st a h l.
Mitte Oktober d. I . erregte es Aufsehen, daß in einer Nacht bei

dem Bäcker Harms auf der Osternburg und dann bei dem Kaufmann
Redelfs an der Achternstraße Diebstähle mittels Einbruchs
verübt wurden . Bei dem zweiten Fall stieß der Dieb auf einen
Wächter, wußte sich aber der Festnahme zu entziehen, indem er seinem
Verfolger einen Packen der gestohlenen Sachen vor die Füße warf.
Später wurde der Dieb in der Person eines jungen Konditorgehilfen
ermittelt , welcher wegen geringfügigen Vergehen in Bremerhaven ver¬
haftet war . Vor den Verbrechen in Osternburg und Oldenburg hatte
der junge Mann bereits ein Diebstahlsvergehen und zwei nächtliche
Diebstahlsverbrechen in und bei Wilhelmshaven verübt . Der An¬
geklagte war geständig und wurde zu vier Jahren Gefängnis verurteilt.
Die gestohlenen Sachen gelangen in der Hauptsache an die geschädigten
Leute zurück. Die Kleidungsstücke, welche der jugendliche Verbrecher
am Leibe getragen hatte , wollte der Kaufmann Redelfs nicht
wieder haben.

Die sonstigen Fälle mußten ausgesetzt werden. Schluß nachm.
2.15 Uhr.

Stimmen aus dem Publikum.
Gür den Inhalt dieser Rubrik übernimmt di« Redaktion dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung .!

Entgegnung auf das Eingesandt „Zur
Pfarrerwahl in Oldenburg ".

Herrn P . , der sich über die Begriffe liveral und
orthodox ereifert , möchte ich empfehlen , einmal die
Stellung Kants zu der Religion zu studieren . Er würde
dann folgendes erfahren : „Nur die natürliche Religion ist
die wahrhaftige . Die Kirche ist ihrem wahren Wesen nach
nur eine Vereinigung zur vollkommenen Darstellung der
moralischen Gebote ; aber die Schwäche der menschlichen
Natur , der schwer auszurottende Wahn , daß Gott von
den Menschen noch mehr fordere , als ein moralisches Leben,
nämlich die Beobachtung gewisser traditioneller Vorschrif¬
ten und dergleichen , diese Schwäche macht für die Kirche
einen historischen Kirchenglauben nötig. Doch hat
dieser Kirchenglaube immer nur den Wert eines Mittels
zum Zwecks und je mehr derselbe in Vernunstglanben
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übergeht , je mehr die Moral cm die Stelle des Dogmas
tritt , desto mehr nähert sich die Kirche ihrer Vollendung.
Daher hat auch das Dogma nur dann Wert , wenn es
einen moralischen Inhalt hat , wenn in ihm ein An¬
trieb zum sittlichen Handeln liegt , Dogmen , wie z . B.
das der Dreieinigkeit , die mit der Sittlichkeit in gar kei¬
nem Zusammenhangs stehen , sind völlig zwecklos ; und
auch der geschichtliche Teil der Osfenbarungsurkunde , der
Bibel, darf nur aus dem Gesichtspunkte der Moral
betrachtet werden und hat danach eine allegorische
Umdeutung zu erfahren , und die Vernunft ist die
allein berechtigte Auslegerin der Bibel ."

Einen Geistlichen nun , der nach solchen Grundsätzen
denkt und wirkt , nenne ich liberal, während ich den¬
jenigen , der am Buchstaben festhält , mit dem Ausdruck
orthodox bezeichne. Sollte nun der Teil der Gemeinde,
der der ersteren Richtung angehört , nicht das Recht haben,
einen ihr zusagenden Geistlichen zu tvünschen ? Daß Sie,
Herr D . , für Ihre Ansichten verschiedene Säulen der Kirche
ins Feld führen , beweist nichts ; denn die Thätigkeit dieser
Männer und ihre Aussprüche können nur im Zusammen¬
hänge mit den Verhältnissen der damaligen Zeit richtig
beurteilt werden und lassen sich nicht ohne weiteres auf
die Gegenwart übertragen.

Nachwort zur Pfarrerwahl! *)
Nachdem der Gemeinde Oldenburg die zu erwar¬

tende Weihnachtsbescherung gebracht worden ist , wäre es un¬
billig, der Sache, die damit zum Abschluß gebracht worden
ist , nicht noch ein kurzes Nachwort zu widmen. Es sott
bestehen in der Aussprache des Dankes an die 80 Herren,
welche durch Mangel an Einsicht die Wahl zersplittert und
so den unerwünschten Gang der Dinge möglich gemacht
haben . Ihrem Kandidaten haben sie freilich nichts genützt,
sondern ihm jede Aussicht genommen. Dafür aber haben sie
wenigstens ordentlich Schaden angerichtet. Das mag ihr Trost
sein ! Es soll kleine Landgemeinden geben , die verständiger
sind, wenn es gilt, einen unerwünschten Bewerber fern zu
halten.

* i Wir schließen hiermit die Diskussion über die Pfarrerwahl.
D. Red.

Dom Weis- und Warenmarkt.
Das Jahr 1902 . Während des jetzt abgelaufenen

Jahres war die wirtschaftliche und finanzielle
Thätigkeit von einem Zustande der Zurückhaltung und
Entsagung erfaßt . Diese Entsagung machte sich aber nicht
bloß in Deutschland geltend , der epidemische Charakter,
den solche ökonomische Krankheitserscheinungen oft an¬
nehmen , äußerte sich auch in der Entwicklung , die das
Wirtschaftsleben des Auslandes im allgemeinen zeigte.
An der Börse , an der die wirtschaftliche Situation ihren
Gesamtausdruck findet , folgte den Erschütterungen der
Vorjahre ein Stadium der Erschlaffung . Auf dem Gebiete
der Industrie , die die Thätigkeit der Bankkreise eine Reihe
von Jahren stark in Anspruch genommen hatte , war eine
Zeit des Stillstandes eingetreten . Gründungen und Emis¬
sionen in diesem Bereiche wurden nur ganz ausnahms¬
weise vorgenoommen . Allenfalls gaben alte und leider
auch eine Reihe neuer Zusammenbrüche oder Notstände
zu Rekonstruktionen Gelegenheit . Eine relativ ausgiebigere
Thätigkeit entfaltete sich auf dem Gebiete der Renten,
einmal , well der Rückgang der Ansprüche seitens der In¬
dustrie an den Geldmarkt niedrigere Geldsätze verursachte,
anderseits , weil die großen Verluste an Dividendenpapie¬
ren während der letzten Jahre die Kauflust auf Renten¬
werte hindrängte . Für das Reich und Preußen , sowie
für Rußland wurden Anleihen mit durschlagendem Er¬
folg aufgelegt . Die im ganzen resignierte Stimmung
der Börse äußerte sich aber nicht nur in ihren Geschäften.
Auch die Hoffnung auf eine Reform des Börsengesetzes
und der Börsensteuer mußte , so energisch sich der in die¬
sem Jahve abgehaltene erste deutsche Bankiertag dafür
ausgesprochen hatte , und so dringend und notwendig sie
in weitesten Kreisen erkannt wurde , wieder vertagt wer¬
den . — Ein Zug allgemeiner Entsagung ging auch durch
unsere Industrie . In dem größten Zweige des deutschen
Gewerbefleißes , der Montau -Industrie , herrschte eine Zeit
lang eine Art fatalistischer Auffassung vor , als ob selbst
die erfahrungsmäßig wirksamsten Mittel zur Hebung des
Konsums ohne jeden Erfolg bleiben würden . Bei der Be¬
trachtung , inwiefern sich das Jahr 1902 auch im Aus¬
lande als eine Zeit des Entsagens erwiesen hat , fällt der
Blick in erster Reihe auf die Vereinigten Staaten . Sie
hatten in diesem Jahre ihren Einfluß auf Europa durch
eine Kraftprobe dokumentieren wollen , mit der Gründung
des Dampfertrusts . Aber die Geldmittel hierfür und auch
für andere Zwecke hatten sich die amerikanischen Faiseure,
unter ihnen voran Herr Morgan , nicht mehr im eigenen
Lande verschaffen können , sondern sie mußten dieselben
in Europa aufbringen . In dieser Abhängigkeit äußerte
sich bereits die Schwäche der Vereinigten Staaten . —
Erfreulicherweise hat das Band der Harmonie , das sich
trotz aller Zwischenfälle in dem Verhältnis der Kultur¬
länder zu einander immer mehr verstärkt , in diesem Fahre
eine gemeinsame energische Aktion zu Wege gebracht , näm¬
lich die brüsseler Zuckerkonvention , die den unwirtschaft¬
lichen Wirkungen der Exportprämien in der Zucker-In¬
dustrie ein Ende machen will . Mage diese Anbahnung wirt¬
schaftlicher Verständigungen zwischen den Böllern nicht
in Frage gestellt werden durch die Erschwerung , die der
unter so wenig erquicklichen Umständen angenommene

deutsche Zolltarif Sem Abschluß Neuer Handelsverträge
bereitet.

Hansel . Gewerbe und Verkehr
Oldenourg, 2 . Jan . Kursbericht Olden«

burgischen Spar - und Leihbank. Alls Kurie oerstehen
sich frei von Provision . Ankauf Verkauf

I . Mündelsicher.
vCt. vEt.

8Vs PCL. Me Oldenb. KonsolS . . . 100 100,50
3Vs PCt. Neue do. do. (halbjährlich« Zins¬

zahlung . 100 100,50
3 vCt. do. do. . . . . 83,50 89,05
PpCt. Oldb .Boderckred ^Oblig . (unkündb.b.1S06) 103 —
1 PCL. abgestempelts do. do. 101 101,50
3 pCt. Oldenb. Vrämien -Anleihe . . . 128,50 129,30
4 pCt. Oldenburg « Ztadt - Änlsihs, rml. bis 1907 103,50 —
4pCt. Stolldammer , Jeverschs von 1377 . 100,50 —
4 pCt. sonstige Oldenb. Kommunal -Lnlerhr» . 102 102,50
8Vs pCt. Butjadinger , Golvemisst « . 93,50 —
3 Vs PCt. sonstige Oldenb. Kommunal -Anleihen 93 —
4 pCt. Eutin -Lübecker Priors -Obligationen garant . 101,80 —
3Vs pCt. Lübeck -Büch. Vrior^Obligaü , garant. 99,95 100,50
3Vs pCt. Deutsche Reichsauleihe, abgrst., un¬

kündbar bis 1905 . . . . 101,80 102,35
3Vs PCt. do. do. . . . 101,80 102,35
3PCL . do . do . . . . 91,40 91,95
8 Vs PCL. Preußische Consols.,abgest ., unkündbar bis

1905 . . . . . 101,70 102 ^ 5
3 »/s PCt. do. do. do. . . 10l,90 102,45
3 PCL. do. do . do. . . 91,40 S1,95
3llz pCt. Bayerische Staats-Anleihe 100,60 101,15
3Ve pCt. Westfälische Provinzial -Anleihe . 99,80 100,35
4 PCt. Flensburger Stadt- Anleihe, unkb. b. 1906. 102,84 103 , i5
3Vs M . Bochumer Stadt-Anleihe von 1902 , 98,50 99,05
3Vs PCt. Homburger Stadt-Anleihe von 1902 98,95 99,50II . Nicht mündelsicher.
4 pCt. RussischeStaats-Anleihe von 1902 . . 99,60 100,15
4 pCt. Moskau -Kasan-Eisenbahn-Prioritätsn , gar. 99,40 99,95
4 PCI. alte italienischeRente (Stücke von 4000 srk.

und darunter) . 102.80 —

101,30
98,40

100,60

101,85
98,95

101,15

102,45 102,75

102,50
99. 95

101
103

3 pCt. staatsgar. Italienische Eisenb.-Prioritäten.
(S tückev . 500Lire im Verkauf V« VCt . höhe?)

4 pCt Wiener Stadt-Anleihe von 1902 .
4 pCt . Ungarische Kronenrente
4 pCt . Jütländische Bodenered.-Pfandbriess

(Zinsen vom dänischen Staat garantiert .)
4 pCt. Pfdbr . der Preuß. Boden -Lred̂ Akü - Zank

SerieX1L , unkündbar bis 1911 .
4 pCt. Pfandbriefe der Mecklenburg. Hyvotbekea-

u. Wechselbank, Serie 111, unk . bis 1912
4 pCt. Norddeutscher Lloyd- Obl . von 1902 .
4 pCt. General Blumenthal -Obl . , rückzahlb. 102
4Vs pCt. Georgs Marien - Privrit , rückzahlb. 103
4 pCt. Oldenburger Glashütten -Pnorüäten, rück

zavlbar 102 . . . . . .
4 PCI. Warps -Svmnerei -PrioriL., rückzahlb . 105
Oldenb. Glashütten -Aktien(4vEt. Zins o. 1. Jan.)
Oldenb.-Portug . Dampfsch^Nhed^Aktien (4 pZt.

Zins vom 1. Januar) ' . .
Warpssp .-Priou-Akt . 1I1.Eui. (4pCt. Zinsv. l -Jau.)
Wechsel auf Amsterdam kurz für fl. 100 in M.
Check auf London 1 L. « »

„ „ New -Aar! I IDoL
" "

Amerikanische Noten » » » » «
Holländische Banknoten für 10 Gulden „ „

An der Berliner Börse notierten gestern:
Oldenburgische Spar- und Leihbmri-Äktie» 171 pCt . B.
Oldenburg. Eisenhütten-Wen (Augustfehn) 78,50 pCt. G.

Diskont der Deutschen Reichsbant 4 pLt.
Darlehenszins do . do . 5 pCt.

UV Die 4Vs PCt. Georgs Marien -Prioritären bringen wir
bis weiter zur Notiz.

102,20
99,40

100.50
102 .50

101
103

20,39

4,1525
16,77

163,30
20,49

ch2025

Märkte.
* Berlin , 31 . Dez. Städtischer Schlachtviehmarkt. (Amt¬

licher Bericht der Direktion.) Zum Verkauf standen : 460
Rinder , 1956 Kälber, 309 Schafe, 7963 Schweine. Bezahlt
wurden für 100 Pfund Schlachtgewicht: gering genährte
Bullen 56—60 Mk. ; mäßig genährte Färsen und Kühe
53— 55, gering genährte 48—52 Mk. Kälber : feinste Mast-
käiber (Vollmilchmast) und beste Saugkälber 84—86 Mk. ;
mittlere Mastkäiber und gute Saugkälber 70—75 Mk., ge¬
ringe Saugkälber 53—58 M . ; ältere gering genährte 55—60
Mk. Schweine : Man zahlte für 100 Pfd . lebend mit 20°/,
Tara : vollfleischige , kernige Schweine feinerer Rassen und
deren Kreuzungen, höchstens IV- Jahr alt : 60—61 Mk., ge¬
ring entwickelte 58—59 Mk., 55—57 Mk., Sauen 55—56
Mark.

Vom Rinderauftrieb blieben ungefähr 130 Stück unver¬
kauft . Der Kälberhandel gestaltete sich ruhig . Bei den
Schafen fanden ungefähr nur 100 Stück Absatz ; maßgebende
Preise ließen sich nicht feststellen . Der Schweinemarkt verlief
ganz ruhig und wird kaum geräumt.

* Essen , 31 . Dez . Viehmarkt. Gestriger Auftrieb 30
Ochsen , 652 Kühe und Kalben, 81 Bullen , 1530 Schweine, 50
Schafe, 624 Kälber. Preise für 50 LZ . Schlachtgewicht:
Ochsen 1 . Sorte 70 — 72, 2 . 65— 68 Mk . Kalben und Kühe:
1 . Sorte 69 , 2 . 64— 66 , 3 . 58— 62, 4. 52—56 Mk . Bullen:
1 . Sorte 62, 2 . 58— 60, 3 . 55— 57 Mk. Schafe: 1 . Sore 65,
2 . 60—63 Mk., 3 . — Mk . Preise für 50 Lg. Lebendgewicht:
Kälber 1 . Sorte 65 , 2 . 45 — 46, 3 . 41—43, 4 . 38—40 Mk.
Schweine mit 20°/, Tara : 1 . Sorte 63, 2 . 60—62, 3 . 55—58
Mk . Handel ziemlich lebhaft, Markt geräumt.

Oertliche Getreidepreise kn der Btadt Oldenburg
am 31. Dezbr. 1902.

Mrk.
Hafer, hiesig« 7,60 Gerste, amerikanische

„ russische
Bohnen

—
„ russisch«

Roggen , hiesig«
7,60 6P0

8,10
„ Petersburger 8,50 Buchweizen 8,-
„ südmsstsch« 7,50 Mais 7,-

Weizen s- Kleiner Mais 6P0
Lupmea

pro Centn« .

StHiAsHsrVSSrtNgen.
Norddeutscher Lloyd.

„Erlangen "
, Raetz, nach Brasilien bestimmt , ist wohlbe¬

halten in Antwerpen angekommen . „Roland "
, Urban,

hat die Reise von Vigo nach hem La Plata fortgesetzt.
„Halle "

, v . d . Decken, hat die Reise von Lissabon nach
Oporto fortgesetzt . „König Albert "

, Pvlack , hat die Reise
von Nagasaki nach Shanghai fortgesetzt . „Königin Luise",
Bolger , von Australien kommend , ist wohlbehalten
in Suez angekommen . „Prinzeß Irene "

, Dannemann,
nach Ostasien bestimmt , ist wohlbehalten in Nagasaki an¬
gekommen . „Stuttgart "

, Grosch, nach Ostasien bestimmt , ist
wohlbehalten in Suez angekommen . „Bayern "

, Bleeker,
hat die Reise von Penang nach Colombo fortgesetzt.
„Preußen "

, Prehn , hat die Reise von Southampton nach
Genna fortgesetzt . „Willehad "

, Heintze, von Baltimore kom¬
mend , ist wohlbehalten auf der Weser angekommen.
„Main "

, v . Borell , nach Newyork bestimmt , ist wohlbehal¬
ten Dover passiert . „Pfalz " , Ahrens , vom La Plata kom¬
mend , ist wohlbehalten St . Vincent passiert . „Rhein " ,
Rott , hat die Reise von Antwerpen nach Bremen fortge¬
setzt.

Dampfsch iffahrtsgescllschast „Hansa ."
„Bärenfels ", Diedrichfen , in Antwerpen . „Marien¬

burg " , Engelage , in Antwerpen . „Steinberger "
, Feltrup,

in Middlesbro . „Stolzenfels "
, Strüfing , von Bombay

nach- Karachi.
Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs -Reederei.

„ Guadiana " , Hülsebufch, ist am 1 . Januar in Huelva
angekommen._

Wettervoraussage
für Sonnabend , den 3. Januar.

Wechselnd bewölktes, zeitweise heiteres, ziemlich mildes
Wetter , meist mit etwas Schnee und Regen.

Für Sonntag , den 4. Januar.
Etwas kälteres, abwechselnd heiteres und wolkiges Wetter,

zeitweise Scbneefall.

Monat.

Witterungsbeobachtnugen in Oldenburg
von A . Schulz , Hof-Optiker.

Barometer
«Pariser

m Zoll c.
Thermo»

meter
r-Lä. Lin. llllonak

Lufttemperatur
höchste ! niedrirst

1 . Jan. 7U. Nm. fl- 3 . 1 756 .8 27 . 1i,ö! i . Jan. -st 3,8
2 . Jan K „ Vm. - i- 1,5 7 60 - 8 . l I 2 Jan. —

fl- o,s

Kampfgenossen - Verein
Oldenburg.

(Offizielle Bekanntmachung des Vorstandes .)
Zur Beerdigung des verstorbenen Kameraden Schneider

W . Müller versammeln sich die Mitglieder am Sonnabend,
den 3 . Januar , morgens 8V . Uhr, beim Trauerhause , Wester¬
straße Nr . 9.

Großh. Ersparungskaffez« Oldenburg.
Bestand der Einlagen am 1 . Nov . 1902 18,094,895 M . 77

'
Pf

Im Monat Novbr . 1902 sind:
neue Einlagen gemacht . 354,958 „ 32 „
dagegen an Einlagen zurückgezahlt . 280,555 „ 17 „

somit Bestand der Einlagen am 1.
Dezember 1902 . 18,169,298 „ 92 ,

Bestand der Motivs (zinslich belegte
Kapitalien und Kassenbestände re. ) 19,646.363 „ 95 „

Da die Ziehung 3 . Klaffe der 1 . Hessisch-Thüringi¬
schen Staatslotterie bereits am 6 . Januar 1SV3 beginnt,
sei hiermit an die sofortige Los-Erneuerung zu dieser Klaffe
erinnert . Die Gewinnaussichten steigen zwar von Klaffe zu
Klaffe ganz erheblich , dafür muffen aber für im Laufe der
Lotterie erworbene Lose die Vorklaffen mitbezahlt werden.
Es empfiehlt sich daher, sich spätestens jetzt noch von Ser
3 . Klaffe ab an dem Spiel zu beteiligen.

l . l.edeyscu 'ilivcrunxeu st. krL «Ist«»teo
Paul Xl-öxer . xeb . S IVIK.
r . Die rroasvoslev PKriez V. Ocoerrl
Len Vlljoen . . . oeb . 8 üllL.
Z. p -L- iiicnt Steg » »ackSie kreletiutter ^
!« Hstex . / . von
0 . Nompel , rst -NÄ st-a Suven-

i tsmmaa« « Ln /i!Äe, »̂ von Z. O.
verteil , ? «Ickor« Iix » 8 Wc.
«. l» e Soren In 8er KnpkolonI « Im

I Kriest mit Sari « »!, von X. -je Vet,
I II . v. voornL , Samt » . xeb . t LIK.
» Usclsr Sonst Ist sinrsln lcLuf»cI >.
I «Lüackeo , s . ?. bekmsnn8 Verlax

Anzeigen.
Die

Milchanfuhr
ausPeterssehn
soll am Sonnabend , den 3 . Janr . ,
nachmittags 4 Uhr, in Hohnholz'
Gasthaus zu Bloherfelde ausver¬
dungen werden.

Molkerei Mcibrz,
eingetragene Genossenschaft mit unbe¬

schränkter Haftpflicht.

Tie Landwirte aus

Tweelbäke,
welche sich für die Milchlieferung
an unsere Molkerei interessieren, laden
wir hierdurch ein zu einer Ver¬
sammlung am

Sokiltag , den4. Im. 1983,
nachmittags 4 Uhr,

in Dahlmanns Gasthaus zu Tweel¬
bäke.

Molkerei Meiiurg,
eingetragene Genossenschaft mit unbe¬

schränkter Haftpflicht.

Kapilaüstvn —
ctts sieb öbsr äis Lörss noä äis
so äsrssldso Asbsoäsltso IVsrt-
xspisrs übsr 4 OdUx -s-
ti .«» «!» eie. 2ovsilsssrz ioloroös-
rso wollso ooä äis srck
ASMÜ88VI» , Nftitlilivtl , Litt
bsiio ooä Vl -t-ttoul voo«
IVsrtpspisröo rsüsbttsrso , solltso st
äso 8

„ IkbliiEi AlsrlrniT " 8
lssso . Lbooosiooot Llü. 3.— pro D
tzosrtsl irsolro x . Lrsm -bsoä oäsr g
äoroü äis ikost. ? ost2sitooAslists«
Nr. ! 086 . — Dxxsäittoo

35 , LtSAÜtrisrstrLsss 78 . «

Zu kaufen ges. e. gebr « Geige.
Joh . Haderkamp , Achternstr . 6.

Hankhausen b. Rastede. Zu ver¬
kaufen eine tiedige O -nene , die in
8 Tagen kalbt. Hinr . Jansieu.

Nadorst . Zu verk. eine nahe am
Kalben steh , schwereKuh . H . Thöle.

Micml -Lebttthm
für Kinder

aus der Adler -Drogerie , Wall 8-
wird infolge seines milden Ge¬

schmackes gern genommen.
— Naschen ü 50 und 1 —

AüLtert Jareler
Merkll-W«eh!

lphosphorsairrer Kalk).
Niederlage in Oldenburg bei

MW »» » » » zu Fabrikpreisen . M » »»« » »

Roh - Vaseline,
bestes Mittel , um das Leder weich
und wasserdicht zu machen , empfiehlt

Wilh . Pape , Langestr. 56.



3

filialen in HtenZ- bloi'üenliLni , lleimenko ^ l , kiokenkik'oken , ^ sven unc! Veotita.
NvALtL -LlGdkrsivLt xsr ZG . NLLewder L9G2 . ^ «siva.

Lassebsstand . . . . Me . 367,811 . 65
^ eoksel . . 1,997,074 . 57
Wsktsn . „ 852,835 . 19
Lontv -Lorrsnt -Debitcren . „ 6,760,941 . 96
D ^potkekarisckc Darlcstsn an

Lonununen . . . . „ 526,510 . 58
Diverse Debitoren . . . „ 218,746 . 44
Lankgskände inOIäenbur ^, Dsl-

menkorst , -Isver und Veekta „ 270,566 . 74

M . 10,994,487 . 13

Aktienkapital
ksssrvskonds .
DinIaAeu . . . .
6keak -Lonto .
Xonto -Xorrsnt -Lweditoreu,
Diverse Xreditorsn

Llk . 2,000,000 . —
,, 112,000 . —
„ 6,701,880 . 05
„ 498,611 . 68
„ 1,223,992 . 51
„ 458,002 . 89

M . 10,994,487 . 13

°/° ? -

0//00//o

0//o
0//o
0//o

a.

a.

'Wir vergüten kür Linken not LanLsollsLn oder LsnlvirnvLr.
bei sa » 2-LÄLL 'iU « D lest . 3V-

oder ank Wunsob des Dinle^ers V, "
,g unter dem jeveeiliZen

Diskont der lieiebsbanb , mindestens 3 ^ und bäobstsns . 4
bei Lr.alirLLKr 'lAsi ? ILlirrÄLFAirLN : Isst . 3

oder aut Wunsob des Linle ^ers ^ °
/g unter dein jeveiliZen

Diskont der Reiobsbanb , mindestens 2 /̂z und böobstsns 4
bei '^'LSi 'iSlLÄLiNiASD LILirMUiLHA . 3 Vs
bei LiimLiAirriA und aut Ö ! tS « !L- Hvrr4o 3
aut ksslS Is ^ NLirrs na « Lr HsÜAsr ' SLirlLAiiikt je naek der Höbe

'
des

Reioksdankdiskonts und der Dauer der Dinla»s.
Der Diskontsatz der Reiebsbank beträgt auAsnbliokIieb 40/ ,.
Dis aut uns und unsere Distalen ZsriOAsnen Ostscks werden ausser bei der Dauptbank oder

jeder Distale auob kostenfrei in bsrlin , Lreineo , Köln a . Hb., Drankiurt a . bl ., DainburA, Hannover
Lreteld , Deip^iA, blüustsr , bsürnberA, Osnabrück einzelnst.

Ols Oii »SlLiL0ir
Krstuistöver . probst.

p . a.
a.

p . rr.

öor ^ Mköerrvrr ^ czrl el-err Lc ^rrAesbcrrM
mit Filialen in Brake, Eutin , Varel , Vechta

^
und Wilhelmshaven

vom 31. Dezember IN02.
Aktivs.

Kaffebestand . /L 644,447 32
Wechsel . 10,027,814 84
Effekten . 3,159,200 68
Konto -Korreni -Debitoren . „ 10,188,645 96
Belehnungs -Konto . 8,434,180 65
Bankgebäude und Safes -Anlagen . . . „ 204,900 —
Nicht eingeforderte 60 «/ , deS Aktien¬

kapitals . ' . „ 1,800,000 —
Diverse . „ 269,469 99

34,728,659 44

Massivs.
Nktien- Kapital .
Reservefonds.
Depositen:

Regierungsgelder u . Guthaben
öffentl . Kaffen . . ^ 8,543,586 97
Einlagen von

Privaten . . . „ 17,415,399 75
Einlagen auf

Theck -Konto . . „ 1,736,039 47
Konto -Korrent -Kreditoren

3,000,000 —
589,213 05

Diverse

„ 27,695,026 19
„ 2/55,407 41

„ 989,012 79
34,728,659 44

Wir Vergüten bis auf weiteres für Einlagen:
mit halbjähriger Kündigung

'/, */, unter dem jeweiligen Diskontsätze der deutschen Reichsbank»
jedoch mindestens 2 '/,Vi > und höchstens . . . 4 >/, jährlich

mit kürzerer Kündigung und auf feste Termine . 2 '/, °/, — 3 '/, "/ -> „
mit kurzer (14tägiger ) Kündigung und auf Check - Konto . 2 "/„ „

(Die Einlösung der auf uns gezogenen Checks kann auch bei unseren Filialen in Brake, Eutin , Varel , Vechta und Wilhelmshaven,
sowie ferner in Berlin , Bremen , Bremerhaven , Köln, Elsfleth , Emden, Frankfurt a. M .» Hamburg , Hannover , Kiel, Leer i . Ostfr.,
Leipzig, Lübtck, München, Münster i. Wests, und Osnabrück kostenfrei erfolgen .)

Der Diskontsatz der Deutschen Reichsbank beträgt zur Zeit 4»/,.

Oldenburgische Landesbank.
Î vi-kvI . tom lliövk.

Petersfehn." Am Sonntag, den 4. Januar

wozu freundlichst einladet
Herm . Battermann.

Petersfehn.
Am Sonntag, den 4. Jan . n. Js . :

Tanzmusik,
wozu sreundl . einladet

Herm . Battermann.

Xllib ..» MO.
Am Sonntag , den 4 . Januar:

NeilUrMGeil
bei Herrn F . Reckemeyer,

Donnerschwee.

Klub Kkinievslll
Eversten.

Am Sonntag , d . 4 . Janr . 1003:

sx Ball ^
im Klublokale

L . Verlerdsas , EierKe » .
Anfang 5 Uhr.

Hierzu ladet freundlichst ein
Der Vorstand

Eversten

Schützen - Verein.
Ke;

nebst

beginnt nicht um 8,
ssnbml um G Nhr.

Es ladet ein Der Vorstand.

Wardenburg
Sonntag, den 4. Janr . :

Ball ,
'

wozu freundlichst cinladet
D . Fischbeck.

Osternburger
Bürgerverein.

Am Sonntag , den 4 . d. Mts .,
nachmittags 4Vs Uhr:
Generalversammlung

in der „ Harmonie".

Osternbnrg.
Am Sonntaa, den 4. Januar 1903:

Lchiltl. Lnzrergiiiztil,
wozu freundlichst einladet

L . Koopman » , Bremer Chaussee.

Zwischenahn.
Lm MiilMllok.

Sonntag, den 4. Januar:

Ball,
wozu freundlichst einladet

H . 8vLZ ?üN « i ?."Wiefelstede . Am 4. Janr . 1903:

Ball, -MH
wozu sreundl. einl. I . Hedemann.

MgkWtt
Krieger - Lereiil.

Am Sonntag , den 4 . Januar,
abends 6 Uhr:

Versammlung
im Vereinslokal (G . Mohnkcrn ).

Der Vorstand.

Zwischenahn.
Am Sonntag, den 4. Janr . :

wozu freundlichst einladct
Jod . llilers.

Aäcker - Brüderschaft
von Oldenburg u . uwg.

Sonntag, den4 » Jan . 1903:

im Lokale des Herrn G . Müller,
„ Odeon ", Eversten.

Anfang 5 Uhr.
Es ladet sreundl . ein Der Vorstand.

Gristede « Sonntag , den 4. Jan :.
»M" LaLkvvdsIL,

wozu sreundl. einladetJoh . Bohlen.

Wer schnell eineStellung in der
Schweiz oder Frankreich will , wende
sich an die Agentur David
in Genf.

Zu belegen rr. anzuleihen
gesucht.

Oldenburg . Zu belegen zum
1 . Febr . n . I. 3500 Mk. und zum
1 . Mai 10,000 Mk. , 7000 Mk.
und «000 Mk.
lods. Lldiiiz , »chifilr.,

Poststratze 5.

K-rr schäften , LZL 'L
ch , sich gelegentlich meines Geschäfts
zu bedienen.
Annoncen- Expedition u. Kommissions-

Geschäft vonJoh . Haverkamp,
Achternstr. 6.

Wiefelstede . Gesucht auf so¬
fort ein

Geselle.
G . Hienen , Tischlermstr.

Verlorene und nachzu¬
weisende Sachen.

Verloren1 Peitsche auf dem Wege
Tweelbäke-Oldenburg ; ferner verl . am
2 . Weihnachtstage 1 graue Pferde¬
decke , gez . G. Rempe. Gegen Belohn,
abzugeben im Hotel z . Neuen Hause.

NW" StellungsuchendeU!
aller Branchen verl . sof . dieVakanzen¬
liste Deutschlands , Berlin W . 35.

Nadorst. Gesucht zum 1 . Mai
ein Mädchen für einen kleinen ländl.
Haushalt. G . Cording.Verloren 1 Damenuhr ohne Kette

von der Banmgarienstr ., Schüttmgstr .,
Langestr. bis zum Friedensplatz . Geg.
Belohn, abzug. Baumgartenstr . 10.

Dangaster Mühle. Suche ans
sofort einen

Wüllerqesessen.
G. Müller.Gefunden aus lwr Chaussee in

Edewecht eineDamenuhr.
Abzuf. Jeddeloher Mühle. Ofen . Gesucht 1 Knecht und

1 Arbeiter . G. Diekmann.
Wohnungen.

Gesucht zum 1 . Mai 1903 ein
Hans in Ranede nebst Stallung und
Garten zu mieten . Offerten unter
S . P . 100 posilagernd Oldenburg.

Gesucht einMädchen zur Aushilfe
für den Vormiltag von 8 —12 Uhr.

Gcrtrudenstr . 8.
Wir suchen noch4— 5 bessereArbeiterinnen

anzustellen.
Geübte MteriMn bevorzugt.

Oldenburger
Dampfwaschanstalt „Edelweiß" ,

Uferstraße.

Möbl . St . u . K . z. vrm . Nelkenstr. 25.
Möbl . Stube zu verm. Neikenstr. 25.
Z . v . gut mbl. St . u . K . Haarenstr . 22.

Möbl . Zimmer zu verm. Bockstr . 8.
Bürgerfelde. Zu verm . Stube

und Kammer. HackenwegNr. lO.
Nadorst. Zu verm . auf Mai eine

Wohnung mit Land . W. Röbken. Varel. Gesucht zu Ostern ein
Lehrling

für Bäckerei und Konditorei.
C. I . Meyer.

Zu verm . z. 1 . Mai Oberwohnung
m . Stallu . Land nach Bel . Schützenw. 4.

Zu verm. Stube u . Kammer an
j . Leute. Nelkenstr. 6 a, oben. Augustfehn . Gesucht zum 1 . Mai

ein ordentliches, fleißiges
Mädchen

gegen hohen Lohn, sowie ein kleiner
Knecht.

Moritz Müller,
„ Gasthos zur Eisenhütte " u. Bahnhofs-

Restaurant.

Zu verm. gut möbl. Stube u . K.
an 1 od . 2 Herren mit voller Pension,
billig. Kl . Kirchenstr. 12.

Laden a. d . Langestr . , vorz . Lage,
bes. geeignet s. e. Jriscurgeschäft
od . als Blumenladen , jedoch auch
f. j. and. Geschäftpaffend, auf gleich
od . später zu vermieten. Näh.

Joh . Haverkamp , Achternstr . 6. Eversten . Gesucht zu Ostern od.
Mai einLehrling für unser Geschäft.

Gebr . Kahlen , Malermstr.
Jmmobilverkäufevermittelt

Joh . Haverkamp , Kommissionsgesch.
u. Ann . -Exped. , Achternstr. 6. Gesucht ein Lehrling.

E. Baars , Maler und Lackierer,
Ziegelhofstr. 69.

Möbl. Zimmer mit oder ohne
Pension zu verm. Johannisstr. 6.

Vakanzen und Stellen¬
gesuche.

gL^er Stellung sucht, verl. Neue^ ^ Vakanzenpost in Frankfurta ./M.
L . Fischer , Kochfrau,

Osternburg , Cloppenburgerstraße 81.
Gesucht zum 1 . Mai 1903 für

einen größeren landwirtschaftlichen
Betrieb eine tüchtige

Wirtschafterin
bei selbständiger Stellung.

Rostrup bei Zwischenahn.
H. Klinqenberg.

I Gesucht zu Ostern ein A
8 Lehrling I
8 für mein Mannfakturwaren - D8 Geschäft . A. Kistenmacher , A

Zwischenahn. Umständehalber
auf sofort ein zuverlässiges Mädchen
gesucht . H. Sprock. Täglich 30 Mark

verdienen Herren und Damen (jeden
Standes) durch den Verkauf einesneuen
Artikels. Auskunft erteilt gratis u . srko.
Gg. Beckin Lille (Frankreich ).

Osternburg . Suche für mein
Kolonial- u. Knrzwaren - Geschäft
zu Ostern einen

siW Lehrling
mit guter Schulbildung unter
günstigen Bedingungen.

ksorK Soes.

Suche zum 1 . Februar oder später
für meine Tochter, welche 3 Jahre im
Manufakturw .- u . Damen -Konfcktions-
Geschäft gelernt hat , eine pass. Stelle
i. Ladenod .Kontor . Zu erfr . Exp . d .Bl.
Fj^ in gebildetes Fräulein, 29 I.

alt, das durch Todesfall ihre
jahrelange Stellung als Haus-
dame verlor , sucht eine neue

ähnliche. Sie ist in allen Zweigen
des Haushalts durchaus erfahren und
besitzt auch einige Sprachkenntniffe.
Ansprüche bescheiden . Offerten unter
S . 768 an die Exped . d. Bl.

Altenhuntorf. Gesucht zu Mai
ein Grostknecht.

Gerhard Koopmann.
Eine Dame sucht möglichst bald

für ein erkranktes j . Mädchen eine
zuverlässige Aushilfe . Off. S . 75«
an die Geschäftsstelle d . Blattes.

Gesucht zum 1 . Mai ein junges
Mädchen für einen kleinen land-
wirtschastl. Haushalt in Stedingen
bei Familienanschluß . Schlicht um
schlicht oder gegen etwas Salär.

Offerten unter S . 773 an die
Expedition d . Bl.

Vertreter,
welcher ausschließlich nur Dampf¬
maschinenbesitzer besucht und gut ein¬
geführt ist, für bekannten Konsum¬
artikel von leistungsfähiger chem . techn.
Fabrik gegen hohe Provision gesucht.

Gest. Off. snd I . 333 an Hänfen¬
stem ,k Vogler A. - G. , Dresden.

Gesucht.
Ein junges Mädchen, welches die

feinere Küche zu erlernen wünscht,
findet Stellung.

Bremerhaven.
Herrmsnns Hotel.

Zum gründlichenErlernen des
Schneiderns sucht junge Mädchen

Johanna Ebol« , Steinweg 8.
Gesucht ein kt. akkurates Mädchen

zu Mai. Frau A. Schrimper,
Katharinenstr . 22.

Gesucht
per sofort oder Ostern ein Lehrling
mit guter Schulbildung für mein
Kolonialwaren - rc . Geschäft.

Lehe. Th . Breuer.
Zu Ostern gesucht ein
Malerlehvlirrg.

I . Schrimper , Katharinenstr . 22. Gesucht aus gleich ein tüchtiges
Mädchen . Ofenerstr . 13.Rastede . Gesucht zum 1 . Mai

ein akkuratesMädchen.
A . Joost.

Gesucht auf sofort ein ordentliches
Mädchen. Kurwickstr. 16.

BerantwoSlicĥ Lr
^

PoliÜk
"
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2 . Beilage
m «V 1 der „Nachrichten für Stadt und Land " vom Freitag, den 3. Januar 1903

Aus aller Welt.
Zu Fuß zum Nordpol.

Ein Amerikaner hat wieder einmal die Lösung eines
großen Problems gesunden , und sie war nicht einmal
viel schwerer als beim Ei des Kolumbus . Kann man an¬
scheinend zu Schiss, mit Unterseeboot , Ballon oder Au¬
tomobil den Nordpol nicht erreichen , so — geht man ein¬
fach .zu Fuß dorthin ! Das will Mr . Le Roy Pelletier
aus Buffalo versuchen . In Begleitung eines Herrn Oliver
Lawson aus Bergen und zweier Eskimoführer will er im
Frühling von San Francisco aufbrechen . Pelletier war
lange Jahre hindurch Postbote in Alaska ; das Ergebnis
seiner dortigen Erfahrungen ist, daß die Expedition ganz
und gar von Pflanzenkost leben wird . Das Gepäck der
Expedition wird aus einem von Hunden gezogenen Schlit¬
ten befördert werden , die Pelletier selbst in Hnkon ge¬
zogen hat . Wenn die Expedition über den Polarkreis hinaus
ist, wird sie für ihre Nahrungsmittel ganz vom Meere
abhängig sein . Da Pelletier nebenbei auch ein tüchtiger
Photograph ist, hofft er , mit einer „Photographie des
Pols " zurückzukehren . Also : Glückliche Reise!

*

Die „Worscht " .
Die letzte Nummer der münchener „Jugend " teilt

folgenden Soldatenbrief mit : „Liebe Eltern ! Ich
danke Euch sehr für die Worscht. Ich habe mich über dis
Worscht sehr gefreit . Die Worscht hat sehr gut ge¬
schmeckt . Es war ser vil Worscht. Ich Hab der Karline
auch von der Worscht gegeben . So gute Worscht hat
sie noch nie nich gegessen. Meine Worscht ist bald wek.
Eßt doch nich alle Worscht aus , damit ich zu Neujahr
auch noch Worscht kriege . In der Hoffnung , daß Ihr
mir wieder Worscht schickt , bleibe ich Euer teurer Sohn
Fgnaz.

*

DieSilvesterfeier am Kaiser Hofe
gestaltet sich stets zu einem Akte besonderer Fröhlichkeit.
Vom Kaiserpaar wird dazu eine größere Anzahl Gäste
eingeladen . Gegen 10 Uhr abends fahren die Gäste bei
dem Neuen Palais im Park von Sanssouci vor , und wer¬
den gewöhnlich vom Kaiserpaar persönlich empfangen.
Gegen 11,15 Uhr geht man zur Tafel . Serviert wird u . a.
auch der traditionelle Silvesterkarpfen in polnischer Sauce
mit Bier und Pfefferkuchen und starken Gewürzen . Als
Getränk wird Bier gereicht . Kurz vor 12 Uhr erfolgt die
Servierung Aer Silvesterbowle mit Ananas oder Apfel¬
sine . Es bedarf wohl kaum der Erwähnuyg , daß auch hier
die von der Silvesterbowle unzertrennlichen berliner
Pfannkuchen nicht fehlen . Sobald die Schloßuhr zum
Schlage Zwölf ausholt und damit den Beginn des neuen
Jahres amkündigt , erhebt sich der kaiserliche Gastgeber
und bringt mit kurzen Worten den Willkommens grüß auf
das neue Jahr aus . Die Tischordnung ist nun natürlich
aufgehoben ; es beginnt die gegenseitige Beglückwünschung.
Inzwischen sind im Muschelsaale die Kristall -Kronleuch¬
ter entflammt worden , und die Weihnachtstannen er¬
strahlen in ihrem Glanze . Hierauf zieht sich die Kaiserin
mit ihrer Tochter zurück, und die Gäste treten die Heim¬
fahrt an . Bei gutem Wetter ist es Gewohnheit des Kai¬
sers , in kleiner Begleitung noch einen kurzen Spazier¬
gang zu unternehmen . Um 1 Uhr liegt gewöhnlich das
Neue Palais in tiefstem Dunkel da . Dienerschaft , Schloß¬
personal und die im Bereiche des Neuen Palais Hä-'
tigen Beamten usw . erhalten aus der Schloßküche auch
ihre Silvesterbowle.

Vermischtes.
Vom 1 . Januar 1903 ab werden von der Reichs¬

bank Thaler nicht mehr ausgegeben . Selbstver¬
ständlich müssen aber die Thaler , die ihren Charakter als
Währungsmünze auch weiterhin behalten , wie bisher über¬
all in Zahlung genommen werden . — Die bielefelder
Cakes- und Biskuitfabrik von Stratmann u . Meyer hat
einen Preis von taufend Mark für die beste Ver¬
deutschung des nicht nur ausländischen , sondern auch
falsch gebrauchten Wortes „ Cakes" ausgesetzt . Bewer¬
bungen müssen vor dem 1 . April 1903 an die Fabrik ein-
gesandt werden und dürfen nur das in Vorschlag gebrachte
Wort enthalten . — Für das große historische Heimat¬
fest in Husum 1903, das durch ein Festspiel Gustav
Frenssens, des Verfassers von „ Jörn Uhl "

, eine
besondere Weihe erhält , sind durch freiwillige Beiträge
über 10 000 Mark eingegangen . — Der Reichstagspräsi-
dent Graf Ballestrem überwies seinen Arbeitern eine
Geldspende von 50000 Mark . — Am Dienstagabend
hat sich der Postsekretär Gustav Liß in einem Anfalle
von Schwermut in seiner am Viktoriaplatz 1 in Stet¬
tin belegenen Wohnung erschossen. — Der vom
Schwurgericht in Braunschweig wegen Mordes
zum Tode verurteilte Heinrich Stolze wird am Sonn¬
abendmorgen hin gerichtet werden , da der Regent es
abgelehnt hat , von seinem Begnadigungsrechte Gebrauch
zu machen . — Der vor kurzem verstorbene Rentner Franz
Anton Gering hat der Stadt Frankfurt a . M . den Be¬
trag von 100 000 Mark zur Gründung eines Heims für
alleinstehende unbescholtene Mädchen vermacht . —
Der Geh . Medizinalrat Professor der Chirurgie und Di¬
rektor der chirurgischen Universitätsklinik in Bonn , Dr.
Max Schede, ist, 60 Jahre alt , an Lungenentzündung
gestorben. — Großes Aufsehen erregt in der Gemeinde
Alt -Ruhlstedt beiWandsbek das plötzliche V ers ch w in-
den des Pastors B . Dem Vernehmen nach ist er
vom Konsistorium plötzlich seines Amtes enthoben
worden . — Auf dem Casanapaß sind , wie aus Bern be¬
richtet wird , zwei junge Männer, die aus dem
italienischen Livignothal ins Engadin wollten , von einer
Lawine verschüttet und g e t ö t e t worden . — Aus
London wird gemeldet : In dem Hause eines Tuchma¬
chers im StadWil Stepney (Ostlondon ) brach nachts
Feuer aus , wobei die Frau und fünf Kinder des
Tuchmachers umkamen.

Die Wper.
Nach dem Französischen bearbeitet von H . Revek.

sNachdruck verboten.!
8) (Fortsetzung.)

„Wie wollen Sie das beweisen ?" fragte der Unter¬
suchungsrichter.

„Hätte man mich nicht sehen müssen ? Jeder Mensch
kennt mich hier in diesem Hause , in dem ich mehrere Jahre
hindurch Tag für Tag verkehrt habe . — Die Kammer-
jnngfer Minna hätte mir auch öffnen und mich hinein-
sühren müssen ."

„Sie war um 10 Uhr auf Ihr Zimmer gegangen , und
Sie sind erst nach 10 Uhr gekommen ."

„Ich?"
„ Ein Mieter dieses Hauses behauptet es . Sehen Sie

her ; da sind die Aufzeichnungen des Kommissars , die
er mir soeben eingehändigt hat : Herr Keßler , den ich
für gut hielt , persönlich ,zu verhören und zu befragen,
ob er mich vorhin mit Herrn von Sempach habe eintreten
sehen, giebr mir zur Antwort : „Ja , ich glaube , in ihm jene
Person wiederzuerkennen , mit der ich mich unter der Haus¬
thür gekreuzr habe . Die Gestalt ist dieselbe , und auch der
Anzug ist ihm ähnlich . Es war genau solch ein Ueber-
zieher , nur war gestern der Kragen hochgeklappt ." Er¬
innern Sie sich," fügte noch der Richter bei , die Aufzeich¬
nung beiseite legend , „daß der Kragen Ihres Ueberziehers
sogar noch heute morgen hochgestülpt war , und daß ihn
Ihr Diener in Gegenwart des Kommissars umgelegt hat?
Das alles ist überführend .

"
Senrpach antwortete nichts , er war sichtlich, verwirrt.
„ Ich will noch hinzufügen , daß auch der Portier

sich zu erinnern glaubt , Ihnen gegen 11 Uhr , als Sie
Frau von Landen verließen , das Hausthor geöffnet zu
haben .

"
„Großer Gott , das ist eiü Irrtum , ein furchtbarer Irr¬

tum ! Seit drei Tagen war ich mit keinem Schritt mehr
in diesem Hause !"

„Ja , das behaupten Sie , aber alles bisher scheint
das Gegenteil zu beweisen ."

Einen Punkt , vielleicht den wichtigsten , hatte der Un¬
tersuchungsrichter bisher noch nicht berührt , nicht weil
er ihn vergessen hatte , sondern weil er gegen seinen Geg¬
ner einen neuen , unerwarteten Schlag führen wollte , der
ihn nach dem Bisherigen vollends überführen sollte.

„Wollen Sie mir Ihre linke Hand zeigen ?" verlangte
er plötzlich.

Sempach streckte maschinenmäßig die Hand hin , ohne
zu begreifen , was der Richter damit beabsichtigte.

„Sie haben sich am Daumen dieser Hand verletzt , wie
ich sehe ?" sagte der Richter.

„ Ich habe mich nur gekratzt."

„Wann haben Sie sich diese Verletzung oder Riß¬
wunde zugezogen ."

„Gestern abend ."
„Womit ?"
„Ich könnte Ihnen zur Antwort geben : mit meiner

Kravattennadel , aber ich habe mir gelobt , zu schweigen,
oder die Wahrheit zu sagen ."

„So sagen Sie die Wahrheit ."

„Nein , ich schweige."
Der Untersuchungsrichter wollte noch einen letzten Ver¬

such machen.
„Sic sind zu vernünftig , mein Herr , um nicht Ihre

höchst gefahrvolle Situation selbst zu erkennen , nicht wahr?
Gewichtige Aussagen , verschiedene Umstände , um nicht zu
sagen , Beweise — sind bereits gegen Sie erhoben worden,
und anstatt zu trachten , dieselben zu widerlegen und sich
zu verteidigen , verzichten Sie , meine Fragen zu beant¬
worten , und verharren in obstinatem Schweigen , das
Ihnen vor mir großen Schaden thut , ich kann es nicht
verhehlen , und das Ihnen für die Zukunft bei weitem mehr
schaden wird ."

„Ich fühle es selbst und sehe es ein , mein Herr ; doch
ich bleibe dabei , und werde unentwegt bei meinem Ent¬
schluß verharren ."

„Ist dies Ihr letztes Wort ?"

„Ja , mein Herr .
"

„Danach wird es Sie nicht in Erstaunen setzen , wenn
ich Sie verhaften lasse. "

„Nein , mein Herr , ich war darauf gefaßt . "
An demselben Nachmittag , an dem seine Wohnung in

seiner Gegenwart sorgfältig durchsucht worden war , wurde
Franz von Sempach nach Moabit als Untersuchungsge¬
fangener abgeführt.

11 . Kapitel.
Als die Abendblätter die Nachricht von dem Tode

der Frau von Sanden und gleichzeitig von der Verhaftung
des Barons von Sempach brachten , bemächtigte sich aller
Lebe- und Künstlerkreife eine große Aufregung . Ein jeder
kannte vom Sehen oder nur dem Namen nach diesen statt¬
lichen, schönen, jungen Mann von bester Geburt , vor¬
nehmem Aussehen , großem Vermögen , der mit Passion
jedes Rennen mitmachte und im Klub bei jeder Gelegen¬
heit offene Banken hielt . Bei den Damen der seinen
Welt stand er im Ruse eines entzückenden Gesellschafters,
eines vollendeten Gentleman ; seine Kameraden aus Bern
Klub nannten ihn einen lieben , gefälligen , freigebigen Ge¬
nossen ; kurz, es war nur eine Stimme , die ihn für den
vollendetsten Kavalier erklärte.

Was Frau von Sanden anbetraf , so erinnerte mau sich
noch ihrer ausgezeichneten Debüts vor ungefähr drei
Jahren im Residenz-Theater . Alles prophezeite ihr da¬
mals eine glänzende Laufbahn ; doch mit einemmale ver¬
schwand sie von der Bühne und kam nicht wieder zum
Vorschein.

Einige behaupteten , die Ursache ihres Verschwindens
zu kennen . Sie hatten in Erfahrung gebracht , daß sich
die dem Residenz-Theater Entflohene plötzlich in Franz
von Sempach verliebt habe und wahrscheinlich ihm zu Ge¬
fallen der Bühne entsagt habe . Ihre Liebe und Opfer-
Willigkeit ging sogar so weit , daß sie alle Verbindungen
von früher her mit einemmale löste und sich entschloß.

vollkommen zurückgezogen und geheimnisvoll zu leben.
Sie wäre sicher längst in Vergessenheit geraten , wenn
nicht die Zeitungen ab und zu an Ihre glänzenden Debüts
von einst erinnert hätten , und sie nicht öfters im Schat¬
ten einer Loge mit ihrem Bräutigam gesehen worden wäre.

Sobald
'

das Gerücht von dem stattgehabten Drama
gegen 6 Uhr auch bis in den Künstler -Klub gedrungen war,
bildeten sich sofort mehrere Gruppen von zehn Personen
im Konversationssaale.

„Wissen Sie schon? — Haben Sie gelesen ? — Sem¬
pach verhaftet und des Mordes angeklagt ! — Das ist ja
kaum zu glauben ! — Und diese arme Sanden ! — Können
Sie sich noch an sie erinnern ? — Ich war damals im Resi¬
denz-Theater , als sie zum erstenmal als „Nora " austrat.
— Wir waren ja fast alle dort ! — Welcher Erfolg ! —
Warum sollte sie denn der Sempach getötet haben ? —
Das ist ja unmöglich ! — Da muß ein Irrtum vorliegen!
Ich wenigstens werde es nie glauben , daß unser alter
Franz ein Mörder ist."

„ Ein Mörder ? — Nein , meine Herren, " begann ein
früheres Herrenhausmitglied , „aber vielleicht ein Tot¬
schläger ; das ist ein gewaltiger Unterschied . Das Töten,
hervorgerufen durch den Zorn , die Folge eines unüber¬
legten Zornaktes — das ist Totschlag . Es wird aber
zum Mord , wenn eine Absicht vorlag , oder wenn es aus
einem Hinterhalt geschah — Paragraph 296 des Straf¬
gesetzbuches."

„Bloßes Wortspiel !"
„Nein , auch eine Frage der Bestrafung : Hinrichtung,

Zuchthaus oder Gefängnis ."

„Sie nehmen also an , daß Sempach im stände war,
einen Totschlag zu begehen ?"

„Ich nehme an , daß schwere Verdachts gründe gegen
ihn vorliegen müssen , da man sofort zu seiner Verhaftung
geschritten ist.

"
„ Ach , wo denken Sie hin ! Weshalb sollte er die San¬

den umgebracht haben ! Wenn er ihrer überdrüssig ge¬
wesen war , und sie ihm lästig wurde , da brauchte er sie
ja einfach zu verlassen .

"

„So leicht — gar so leicht entledigt man sich keiner
Klette, " mischte sich ein Maler mit wehmütiger , aber über¬
zeugter Miene ins Slespräch. „ Als sich mein Kollege Ram-
bach .vor einigen Monaten von seiner Freundin trennen
wollte — na , da kam er schön an ; zwei Kugeln in den
Rücken, weiter nichts . Sempach , um vielleicht demselben
Schicksal zu entgehen , wird wohl seine Vorsorge getroffen
haben ."

„Ach , Sie scherzen bloß , mein Lieber ! Wenn man
Angst verspürt , dann flieht man , aber man tötet nicht , um
zu vermeiden , selber getötet zu werden ."

„ Also Sie glauben , daß Sempach aus Angst vor ei¬
nem Hinterhalt —"

„Gott , ich glaube garnichts . — Man erfährt einfach,
daß Sempach seine Braut getötet hat , aber nicht das
Warum . — Ich suche eben nach passenden Gründen , und
zähle solche auf .

"
„Und auf die. Eifersucht verfällt niemand ?" bemerkte

jemand.
„Ach , was denken Sie ! Eifersucht ! Sempach bis zu

dem Grad eifersüchtig , sie zu töten ! Da kennen Sie ihn
nicht ! — Haben Sie ihn jemals beim Teilen einer Bank
betrachtet ? Kalt , regungslos , sowohl im Verlust , als im
Gewinn ."

„Ja , und wer sagt denn , daß er wirklich schuldig ist ?"

fragte ein Baron . „ Gesteht er denn vor allem anderen ?"

„Nein , meine Herren , er gesteht nicht !" rief ein
großer , bleicher , junger Mann , von fastaniembraunem
Haar , der im Klub sehr beliebt war — zugleich Journa¬
list, dramatischer Autor und schwungvoller Dichter , der
eben eintrat.

„Woher wissen Sie 's ?" umringte man ihn von allen
Seiten.

„Ich komme eben aus der Redaktion , wo es uns einer
unserer bestunterrichteten Reporter verraten hat ."

„Los ! Lassen Sie hören !"

„Sempach behauptet , seit drei Tagen mit keinem Fuß
bei der Sanden gewesen zu sein — und unglücklicherweise
wird behauptet , daß man ihn in dieser Nacht in dem Hause
gesehen habe ."

„Man kann sich täuschen !"

„Ganz gewiß täuscht man sich auch."

(Fortsetzung folgt .)

Kirchennachrichten.
Lambertikirche.

Am Sonntag , den 4 . Januar:
1 . Hauptgottesdienst 9 Uhr : Kandidat Trentepohl.
2. Hauptgottesdienst Uhr : Pastor Bultmann.
Kindergottesdienst 3 Uhr : Pastor Willens.

Die Kirchenbücherwerden geführt im Bureau der ersten
Pastorei Amalienstraße 20, und zwar nur an Werktagen von
10—1 Uhr._

Osternburger Kirche.
Am Sonntag , den 4. Januar:

Gottesdienst 10 Uhr : Pastor Köster.
Kinderlehre 11 Uhr : Pastor Köster.

Sprechstunden an Wochentagen morgens von 8—11 Uhr
und nacbm. von 3—4 Ubr. _

Garnisonkirche.
Sonntag , den 4 . Januar : Kein Gottesdien st.

Kirche zu Ohmstede.
Am Sonntag , den 4. Januar:

M Ubr : Gottesdienst . 11 Uhr : Beichte und Abendmabl.
Baptisten -Kapeüe , Wilhelmstr K.

Sonnt ag , morgens gi/? u . abends 7 Ubr: Gottesdienst.
Friedenskirche.

Sonntag : Gottesdienst morgens ästy und nachm. 4 Uhr
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mit und ohne Firma,

sowie Drucksachen aller Art
empfiehlt

Mo KsiMM,
Bich- 1. PaMhMlmg , KnwWr . Li.
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hebmvMiedMM- KvsellsMt M IchriK
(alte Leipziger ) auf Gegenseitigkeit errichtet 1830.

Versicherungsbestand:
803V « Personen u . «37 Millionen Mk . Versicherungssumme-

Vermögen : 218 Millionen Mark.
Gezahlte Versicherungssummen : 154 Millionen Mark.

Die Lebensversicherungs -Gesellschaft zu Leipzigist beigünstigsten
Versicherungsbedingungen (Unanfechtbarkeit dreijähriger Policen)
eine der größten und billigsten Lebensversicherungs-Gesellschaften.
Alle Ueberschüsse fallen bei ihr den Versicherten zu ; diese er¬
hielten seit mehr als einem Jahrzehnt auf die ordentliche»
Jahresbeiträge alljährlich

42 7o Dividende.
Nähere Auskunft erteilen gern die Gesellschaft, sowie deren

Vertreter in Oldenburg:
Wilhelm Katknmnn L 6o . 0 . ttsrrs . 6iir . ü/iönniekmovor.

Die seil langen Jahren bekannte Machs-
Spinnerei von

und Hedegarn-

«r K ü
SaNLLOVSL' -

erlaubt sich dem geehrten Publikum ihre von Hannover nach Hattorf am
Harz überführte , mit den neuesten Einrichtungen versehene Spinnerei in
empfehlende Erinnerung zu bringen.

Der Spinnlohn ist auf 25 Pfennige für das Stück Maschinen¬
garn herabgesetzt.

Zusendungen von Spinnmaterial nur nach Station Hattorf a . Harz.

LilliAS«
kür

sts-rLs Lvira-llossa 1 .8V , 2 .VV, 2 .25,2 .45,2 .60,2 .85 , 3 .VV,
gestr . Lvüor-Losou 2.VV, 2.25,2 .40,2.75,3.25,3 .75 , 4 .50,
svüivktv Leäor-Sossa 2 .60, 2 .4V , 2 .75 , 3 .25 , 3 . 75 , 4 .50,
voissv MLuror-llosöll 2 .25, 2.75 , 3 .25, 3 . 75 , 4.50.
dlLiio kilot-Aosöll 2 .4V , 2.75, 3 .25 , 3 . 75 , 4 .50, 5 .25,
NLllvdsstvr -Hosoll 4.80 , 5 .5V , 6 .25, 6 .75,
bis.»« Sostlossor-Hosoa 1 .25 , 1 .50, 1 . 65 , 2 .SV.
blLno 8od!osLor -3Lvkvll , sodrLZ uvü ZorLäv Zeiruöpkt,

1 .4V , 1 . 60 , 1 .75 , 2 .VV,
bls-ns vlnssa 1 .25, 1 .5V , 1 . 75 , 2 .VV,
Vostsa ill Lvira , I-silsr imü Luoirsiriir , 1 .45, 1 .60,

1 .75 , 2 .00, 2 .25 , 2 .50, 2.75,
loppev ill Lvirll uaü kilot 2.50, 2 . 75 , 3.25 , 3 .75, 4 .50,
Ssmüoll, sostvars ! imü woiss gostroitt, rot Zostroikt,

doli ullü üllllkvi , 9V , 1 .15 , 1 .25, 1 .4V, 1 .55,
1 .75 , 2.00.

OlÄsuldin 'S, StLustr . 3/4.

ALLirlrasLs,
tirilier 6 . Lossv,

inLirma L . H.

lournal-l-sskrirkvl
halte bestens empfohlen.

Buch- u . Papierhandlung.

Littet b. Wardenburg. Zu verk.
eine nahe am Kalben stehendeQuene.

D . Brandes.
Wegzugshalber auf sofort zu verk.

ein fast neues
Schmiedegerät

Atens . G.

Jmmobilverkauf.
Oldenburg . Zu verkaufen zwei

im Helligengeistthorviertel belegene
Wohnhäuser mit Stall und Garten.

Auskunft erteilt
Johs . Athing , Rechnstllr .,

Poststraste 8.
Ofenerfelde . Die auf Metjendorf

belegene Rohjesche Landstelle ist z.
1 . Mai zu vermieten, im ganzen oder
geteilt, eventl. kann dieselbe auch ver¬
kauft werden. Fritz Hanau

LttWtlW.
E v e r st e n . Ter Landmann

G . Labohm in Eversten III , bei
der Schramperei , läßt am

Mittwoch,
d. 14 . Janr . 1903,

nachm. 1 Uhr ans. ,
öffentlich meistbietend auf der früher
Nicolayschen Ziegelei auf Zahlungs¬
frist verkaufen:

1. Die Ziegeleigebäudeund
zwar einzelne Gebäude
oder im ganzen, od . die
Materialien allein , als
etwa:

20 Schock Latten,
30,000 gut erh. Pfannen,

ferner:
gute eichene Ständer, vor¬

zügliches Lauholz,
ferner:

1 gut erhaltenen Heuschober
und dergleichen.

Es bietet sich hier Gelegenheit, gute
Baumaterialien zu billigem Preise zu
erhalten.

Kaustiebhaber ladet ein
B . Schwarting , Auktionator.

Vergantung.
Bloherfelde. Der Land¬

mann und Wirt Gerhard
Meyer, Bloherfelde (vor dem
Wildenloh) Mt am

Dienstag,
den 6 . Janr . 1903,

nachm . 1 Uhr ans. ,
öffentlich meistbietend auf Zahlungs¬
frist verkaufen:

12 trächtige Schweine , nahe
am Ferkeln,

13 10 Wochen alte Ferkel,
6 trächt. Mhe u. Ouenen,
1 Arbeitspferd,
2 Ziegen,
mehrere Eichen auf dem

Stamm,
1 Fahrrad , 1 Sparherd , 4 Kreut-
Karren , 1 Schreibbock , 3 Tische , 1
neuer Ausziehtisch, 1 zweischläsiges
Bett , 1 zweischläfige Bettstelle,
mehrere Kisten und Kasten, sowie

50 Scheffel Eff - und
Pflanzkartoffeln,

mehr. Haufen Dünger
und alles was sich sonst uorfindel.

B . Schwarting , Aukt.

Vieh - Verkauf
in Oldenburg.

Rastede. Viehhändler Herm.
Altgenug aus Norden läßt am

Dienstag, 8 . Zmm,
vorm . 0 Uhr,

in Oldenburg bei Gastw . Martens»
Langestraße:

20 bis 25 hoch¬
tragende u. frisch-
milchende

-We ii . Lien »,
sowie auch einige belegte

Kühe, welche Mai bezw.
nächsten Herbst kalben,

auf Zahlungsfrist verkaufen , wozu
einladet I . Degen , Aukt.

UL . Altgenug nimmt ev . auch güste
Kühe in Tausch. _

Haus mit Wassert, u . Garten
Nad .-Str . 101 , jetzt von Herrn Luken
bewohnt, soll z. Mai od . 1 . August
anderweitig vermietet werden. Preis
800 Mk. Nä eres von

I . H . W . M üller , Ofener CH. 18.
"

Verantwortlich für Politik und Feuilleton: V«. A. Petz: für den lokalen

Baldmöglichst billig zu verkaufen:
1 schönes altdeutsches Büffet, 1 alte
Truhe , 1 Kommode, 1 großer Wäsche¬
schrank , l guterhaltener eichen . Schreib¬
tisch mit Stuhl , 1 großer Spiegel,
1 altes eichenes Paneelbrett , 3 Korb¬
sessel, 1 Bett mit Bettstelle, 5—6 Rohr¬
stühle, 1 Eisschrank. Lindenstr . 6 « .

Höven b . Warvenburg. Zu verk.
eine ja . schw ., in 8 Tagen kalb. Kuh.

A . G . Schierhold.

Schaf Verkauf.
Jeddeloh II . Unterzeichneter wird

am

Ittlttstlj,
K« IS. ZMM M,

nachm. 1 Uhr auf .,
bei Bleys Gasthause zu Osterloh:

» MM,
darunter 80 trächtige
Mutterschafe und 120
ein- resp . zwei; . Kammes,

öffentlich meistbietend durch Herrn
Auktionator Bitter von Friesoythe
mit Zahlungsfrist verkaufen lassen.

Kaufliebhaber ladet ein
Joh . Kruse.

1 ^. Olllax.
sn Fr -o « .

H . . WArRZZKl,
Rechnungsstllr . , Mandatar u.
Vergantcr , Annone . - Exped.
Ohmstede . Fernspr . Nr . 390.

Zwischenahrr.
Am Donnerstag , Len 8 . Janr .,

nachm. 4 Uhr, beim Hause des Malers
Hoher anfangend, wird das Bau¬
land in der Horst aufs neue ver¬
pachtet werden.

Reflektanten wollen sich rechtzeitig
einfinden.

Feldhus.

Oldenburg.

Eine schön belegene

Lnndstelle,
ca . 40 Scheffelsaat groß, habe ich für
5500 Mk . bei kleiner Anzahlung zu
verkaufen.

E . Memmen , Aukt.

Gemüse,
Obst, Wlld

und

Geflügel
jederzeit zu kaufen gefucht.

Offerten unter S . 722
an die Exped . d. Bl.

Umsonst unll krsnko
erh . jed . menr . k-i-sctii-
lcslsloe « . ca. sooo Ab¬
bildung. v. Messer , Schee-ren , Sensen , Waffen,
Fernrohre, Gold - und,
Lederwaarenre. (iment-
behrlich f. jed . Haushalt).
Empsehle unübertroffeneSilberstalil - Rasir-

Messer mit Etui zu 2 Mk ., dito vjnmantstalil
S Mt. gegen Nachnahme oder vorherige Kassa.

prits » sinrnestalir,
Uüeke-SolinLen , Stahlw.-Faür. u. Versand.

Oldenburg . Empsehle gutes Tach-
reith von der Luneplate, neuer Ernte,
großes Band.

I . Millers , kl. Bahnhofstr . 4.
NL . HerrH . Onkcn amSiaunimmt

auch Bestellung für mich entgegen.

Dr ».
GSÄlLSr ? ' «

Backpulver 10 Pfg.
Vanillin -Zucker 10 Pfg.
Puddingpnlver 10 Pfg.
Millionenfach bewährte Re¬

zepte gratis von den besten
Kolonialwaren - und Drogen¬
geschäften jeder Stadt.

Engros -Vertrieb:
Emil Nolte , Oldenburg.

G

Schreibmaschinen , nur bewährte
Systeme mit gleich sichtbarer
Schrift . — Blickensderfer von
^ 175 .— an bis 525.— für
llnderwood.

Schreibmaschinen -Zubehör.
Cyelostyle , bester amerik . Ver¬

vielfältiger , Folio ^5 33 .—.
Automatic - Cyelostyle , Folio

^ 110 .—.
Tchapirograph , Folio 17 .—.

Schreibtische neuester Konstruktion
mit und ohne Rolljalusien und
andere moderne Kontor - Möbel 8
billigst.

Lieferung sämtlicher Bureau - und
Kontor - Einrichtungen.

Geld - u. Bücherschränke, feuer
und diebessicher, aus der Fabri
von S . I . Arnheim , Berlin
zu Originalpreisen.

Kassetten , feuerfest u . diebersicher.
Kopierprefsen und Kopicr-

maschinen.
Selbstthätige Laden - Kontroll - u l

Registrierkassen , beste Systeme, j
von 40.— an bis 1300,
jenachLeistung. MusteraufLager . l

L-i. Oillax,

einzelneWerke
und ganze j

Bibliotheken
F kaust

I Antiquariat , Oldenb ., Haarenstr .32.

Ml- vorwÄi-i8 Kämmen
avili, less Or . Looks Lnob : „Usins
Laroilig." kreis 30 LtZ . in Lristra.
eins. O . Hlötrsed , VsrlaZ , LsipÄA.

KsirLtortiim kkti»

Usirnovsr - Stsirsi 'irckisl,
Lsvosbnts , erfol ^ rsiclis
Lsksncllun ^ smsikoiten.

8

0 Clgins l - K
"

3W l 6 n
Ptets LehöB!'' stcoqsatrÄl unmvoHW

vle VorrüLe der
sind bedingt dnrcd eine ganr
dssondeks StLktart . die nlv « ir
verwenden.

Ilm sieb vor Schaden ru
scffütren , veise man daker
jede I^LcffakmunL rurüclc
und verlanee beim kinkauk
ausdrucklicu unsere Lltde-
vLkrten

Original - bi - Stollen 11
mit der psdrttc - ülarkv

.si< : ' .öSÜIisi-Bc : böiisb >sog - ft!

-zuverkaufen em echter Lvol,fn .tz»
r/s Jahr alt . Offerten unt . S . 772
an die Geschäftsstelle dieses Blattes.

Zu verkaufen 2 Läuferschtveine^
Nadorsterstratze SS.

Mansholt . Zu verkaufen eine
tiedige Quene , die in den nächsten
Tagen kalbt . <Äevrg Boedecker. _

Rotationsdruck und Brrlaz : B . Scharf, Oldsnbnrz

Ijähr . , extra kräftig , auf leichtem
Sandboden gezogen , 1000 Stck. 1
25 10,000 Stck. 11 bei Mehr¬
abnahme » 1000 Stck. 1 empfehle.
Proben gratis . Vorrat bedmtend.

s . Lönls , EdeweA-

Futterstroh
kann abgegeben werden pro Centner
2 frei hier.

Gut Loy.
sse!iickMi !?Zii8MiMM

8k. InAsnievrs,
I LlL8Qli1nsQdLU,L1ski1roteL:1uiLi.
8Lislct. t-Lb. Strati . ssrüt.- 6ommi «sLr

D
Zn verk . ein Lcoerfofa , g . erh .,

für 15 _ Ziegelkofstr. 38.

„MüggeMg"
, WlKeüe.

Wirtschafts -Etablissement.
M- Fernsprecher Nr . 590.
Nusflüglern empfohlen.
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